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Entschlossene und legale Abwehrmahnahmen Daladiers

Schwerer Verlust der deutschen Luftfahrt

flüchtig zu werden , klar erkennen . Der Zeitpunkt , in
dem eine grundsätzliche Lösung dieses Problems erfolgen muß ,
rückt , so betonte der ReichÄbaüernfuhrer , immer näher , da man
in einen gefichrlichen Kreislauf hineingerät , weil der Rückgang
der Arbeitskräfte auf dem Lande das Gespenst des Rück¬

ganges der landwirtschaftlichen Produktion herausbeschwört .
Goslar aber ist für das deutsche Bauerntum nicht nur

Rückblick , auf das was geleistet wurde . Es ist zugleich auch
Parole - Ausgabe und diese Parole lautet : Die Erzeugungs¬
schlacht wird mit aller Energie fortgesetzt . Die Aufgabe , die

der Führer den Bauern im Vierjahresplan gestellt hat , werden

trotz aller Sorgen erfüllt . Goslar gibt dem deutschen Bauern

erneut die Gewißheit , daß er seine schwere Arbeit für ein

einsatzbereites Volk und für die Freiheit Eroßdeutschlands tut .

Diese Freiheit , das ist der Inhalt der Rede des Reichsbauern¬
führers und der Inhalt der Tagung der Bauern Großdeutsch¬
lands in Goslar . Diese Freiheit nimmt ihren Ausgang von
der Sicherstellung des Brotes aus eigener deutscher Scholle .

an Polen abgetreten hat , ein . Es handelt sich hierbei um

Gebiete in den Pieninen und um das Joworzynatal im Arwa -

Eebiet . Wie der regierungsfreundliche „ Expreß Poranny
"

zu melden weiß , sollen nach der Besetzung dieser Gebiete durch
eine gemischte polnisch - slowakische Kommission die sich aus der

neuen Grenzziehung ergebenden Fragen , geregelt werden .
2m Verlaufe der am Sonntag erfolgten Besetzung der

restlichen Polen zugesprochenen Gebiete in der Slowakei kam

es , wie aus Prehburg gemeldet wird, , zu erneuten

Zwischenfällen . Bei dem Einmarsch der polnischen

Truppen in das Iaworzynatal kam es wegen angeblicher
Überschreitung der Demarkationslinie zu
einem Feuergefecht mit den Tschechen , wobei ein pol¬

nischer Major getötet und ein Unteroffizier schwer
verletzt wurde . Die tschecho - slowakische Regierung hat ihr
Bedauern zum Ausdruck gebracht und eine Untersuchung zuge¬
sichert .

Restgebiete von Polen besetzt .

Ein neuer Zwischenfall .

Warschau , 27 . Nov . Am Sonntag rückten die polnischen
Truppen in die r e st l i ch e n Gebiete , die die Slowakei

Pirow in Rom .

Er wird von Mussolini empfangen .

Rom , 27 . Nov . Der südafrikanische Verteidigungs - und

Wirtschaftsminister Pirow ist , nachdem er am Samstag

Berlin verlassen hatte , Sonntagabend in Rom eingetrofsen ,

wo er bei seiner Ankunft von den Vertretern verschiedener

Ministerien , dem südafrikanischen Gesandten und einem Mit¬

glied der englischen Botschaft begrüßt wurde .

Minister Pirow wird Montagvormittag eine Unter¬

redung mit dem italienischen Außenminister Grafen Ciano

haben , anschließend mit dem Minister für Devisenbewirtschaf¬

tung , G u a r n i e ri , konferieren und alsdann von Musso¬

lini empfangen werden . Mittags gibt der Minister für

Devisenbewirtschaftung zu seinen Ehren ein Frühstück .

Abends findet in der südafrikanischen Gesandtschaft ein Essen

im engeren Kreise statt .

Englisches Flugboot überfällig .

Loudon , 28 . Nov . ( Funkmeldung ^ Nach in Loudon ein -

getrosfenen Berichten aus Rutbah , ( Irik ) wird bas britische
Flugboot „ Ealpurnia

" der Imperial Airways vermißt , das

seit Sonntagabend auf der Strecke Rutbah — Habba -

niya ( Irak ) überfällig ist .

Das Flugboot hat am 25 . November England verlassen .
An Bord des Flugbootes befanden sich 5 Beflchungsmit -

glieder , um deren Schicksal man sich ernste Sorgen macht .

11 Todesopfer eines Flugzeugunglücks .

Berlin , 27 . Nov . Das viermotorige Flugzeug D — A . IV I

war , von Berlin kommend , Samstagmittag in Bathurst in

Westafrika eingetrofsen , um von hier aus einige Probe -
und Meßflüge unter den besonderen klimatischen
Bedingungen in den tropischen Gebieten durch -

zusühren . Beim Start zu den ersten dieser Flüge verlor das

Flugzeug bald nach dem Abhebev vom Erdboden aus bisher
noch nicht einwandfrei geklärten Gründen wieder an Höhe
und seine linke Tragfläche stieß mit einer am Rande des Flng -

platzes stehenden Palme zusammen . Das Flugzeug stürzte
ab und geriet nach dem Ausschlagen in Brand . Von den
15 Insassen kam die aus Flugkapitäu U n t u ch t , FlugkapitLn
Blankenburg , Oberfnnker -Maschinist Eillwald , Flug -

zeugfunker Sager und Flugmaschinist Lardong bestehende
Besatzung , ferner vom Reichslustfahrtministerium Flieger -

stabs -Jngemenr Schwendler und die für navigatorische
Zwecke eingesetzten Handelskapitäne Andrae , Benthien
und Sutter und vom Motorenwerk die beiden Monteure

Psaesfli » und Hasenmüller ums Lebe « , während
Diplomingenieur Schinziuger , Diplomingenieur Hausen
und Ingenieur Thieme leicht und Diplomingenieur Feß¬
ler schwer verletzt wurden . Für die Verletzten besteht nach
den vorliegenden Meldungen keine Lebensgefahr . Die

deutsche llnsall - llntcrsuchungskomrnissio «
befindet sich ans dem Wege nach Bathurst .

Jmredy bleibt im Amt .

Rücktritt des Kabinetts vom Reichsverwcser abgelehnt .

Budapest , 27 . Roo . Reichsverweser Horihy hat , wie nun¬

mehr amtlich bestätigt wird , den Rücktritt dts Kabinetts

Jmredy abgelehnt .
In gut unterrichteten Äreiten verlautet , daß Außen¬

minister von Kanya in allernächster Zeit einen längeren Ur¬
laub antreten wird , den er voraussichtlich im Auslande zu
verbringen beabsichtigt .

nisten , Sozialdemokraten und den Gewerkschaften zahlreiche
Versammlungen abgehalten , auf denen wüste Hetzreden
gegen Daladier gehalten wurden . Das französische
Volk vertraut jedoch auf den Ministerpräsidenten und die
energischen Maßnahmen , die er traf . Man sieht deshalb dem
Mittwoch mit Gelassenheit entgegen .

Mahnung Darr6s an die Landjugend .

as . Berlin , 28 . Nov . Der 6 . Reichsbauerntag in
Koslar ist gestern mit einer großen Rede des Reichsbauern¬
führers Walter Darre beendet worden . Wenn sich,alljähr¬
lich in Goslar die Führer der deutschen Bauern treffen , um
vom Reichsbauernführer Richtlinien für ihre Arbeit zu
empfangen , so weiß jedermann , daß Goslar nicht eine

Angelegenheit nur des deutschen Landvolkes , sondern
des gesamten deutschen Volkes ist . So ist denn auch
in den Goslarer Reden und nicht zuletzt in der Ansprache
DarrSs wiederhol auf die Bedeutung der Arbeit des deutschen
Bauern für den gesamten Aufbau des neuen Deutschlands hin¬
gewiesen worden . Diese hingebungsvolle Arbeit hat ganz
wesentlich die Voraussetzungen schaffen helfen , auf denen der

Führer , der dies auch in einem Telegramm an den 6 . Reichs -

baueintag zum Ausdruck gebracht hat , seine Politik aufbauen
und zu einem erfolgreichen Ende führen konnte . In diesem
Zusammenhang hat Walter Darre auch an ein Wort des
Führers erinnert , das nicht zuletzt die Bedeutung des deutschen
Dauern kennzeichnete , jenes Wort , das auf dem letzten Partei¬
tag gesprochen wurde : „ Den Gedanken an eine
Blockade Deutschlands kann man schon jetzt als

gänzlich unwirksame Waffe begrabe n .“

Mit einer Reihe stolzer Zahlen hat der Reichsbauern -

führer gestern die Erfolge der Erzeugungsfchlacht belegen
fönnen . Die Hausfrau wird auch mit Freude aus der Rede
Darres entnommen haben , daß die Preise bleiben und
unter persönlichen Opfern des Bauern an die Volksgemein¬
schaft und die großen Aufgaben unseres Volkes nicht erhöht
werden . Aber trotz aller großen Erfolge , auf die man in
Goslar stolz zurückblicken konnte , bleiben auch Sorgen , die
nicht mit einer einzelnen Maßnahme beseitigt werden können .
Darrö hat sehr nachdrücklich im Zusammenhang mit den

steigenden Aufgaben des Bauern auf den Landarbeiter¬
mangel yingewiesen . Daß dies eine der ernstesten Sorgen ,
vielleicht überhaupt die größte Sorge ist , ließen die Zahlen ,
die der Reichsbauernführer über den Landarbeitermangel
anführte , und fein sehr eindringlicher Appell an Partei und
Staat , dieses Problem lösen zu helfen , ebenso wie der

Appell an die Landjugend , nicht sahnen -

Moskaus letzte Karte .

„ Eine brutale Aktion gegen die Friedenspolitik ."

Kz . In Frankreich ist man sich über das Wesen des

für Mittwoch proklamierten Generalstreiks klar .
Man weiß , daß es sich bei diesem Streik nicht um wirtschaft¬
lich « Ziele handelt . Moskau , das nach den Niederlagen ,
die es besonders bei der Lösung der tschecho - slowakischen

Frage einstecken mußte , fürchtet völlig isoliert zu
werden und macht eine letzte wahnwitzige Anstrengung ,
diesem Schicksal zu entgehen . Die Sachlage ist völlig eindeutig .

Zu einer Zeit , da bereits , wie das Kommunique über die be -

vorstÄhendc Reise Ribbentrops zeigt , über eine Verständigung

zwischen Deutschland und Frankreich verhandelt wurde , schoß
der jüdische Gangster Grünspan den deutschen Botschafts¬
rat vom Rath nieder . Uber die Absicht , die dieser gemeinen
Tat zugrunde lag , kann heute kein Zweifel mehr bestehen .
Die jüdisch - bolschewistische Klique wollte

eine Besserung der Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich unter allen Um¬

ständen verhindern . Sie hoffte durch den
„

Mord die

alten Gegensätze wieder aufzureißen und jede Verständigungs¬

möglichkeit bereits in ihrem Keim zu ersticken . Das Manöver

ist mißlungen . Deutschland hielt sich mit seiner Sllhneforde -

rung nicht an Frankreich , sondern an den wirklich Schul¬

digen , den Juden . Die Besprechungen gingen ungestört weiter .

An dem gleichen Tage , an dem die Mitteilung über das ge¬

plante freundnachbarliche Abkommen veröffentlicht ,
wurde ,

proklamierten die Kommunisten und die in ihrer Gefolgschaft

befindlichen Gewerkschaften den Generalstreik . Unter dem

Drnckder Straße soll — das ist die Absicht , die dieser

Streikdrohung zugrunde liegt — Daladier feine Frie¬

denspolitik aufgeben und zu dem sowjetfreundlichen
Kurs zurückkehren , den Leon Blum und die Volksfrontpolitiker

befolgten . Daladier hat in feiner gestrigen Rundfunkrede , in

der er die Franzosen zur Disziplin mahnte , diese Tatsache offen
ausgesprochen . „ Die Drehung mit Generalstreik

"
, so sagte er

u . a ., „ ist eine brutale Aktion gegen die Frie¬
denspolitik der Regierung , die für die Ehre und Würde

Frankreichs eintritt . Diese Drohung bedeutet eine Kraftprobe

zwischen der Diktatur einer Minderheit über die Arbeiter und

die Demokratie . Diese Streikbewegung trägt einen poli¬

tischen Charakter . Gewisse Leiter internationaler

Organisationen ( lies Kommunisten ) haben in ihren Reden be¬

reits eine derartige Massenaktion gegen die Regierung ange¬
kündigt . Die Regierung ist aber entschlossen , ibre Pflicht

gegenüber der Nation mit Festigkeit zu erfüllen .
Die Verordnungen , die der französische Ministerpräsident

bisher erließ , zeigen , daß es ihm nicht um Worte zu tun

ist . Er hat bereits gehandelt und fand dabei die Zustim¬
mung ganz Frankreichs . Auch in England haben
seine Maßnahmen Verständnis und Genugtuung ausgelöst .
Wenn nicht alle Anzeichen täuschen , wird diese Machtprobe
mit einer Niederlage des Bolschewismus enden . Moskau hat

seinen letzten Trumpf aus der Hand gegeben . Es scheidet aus
der Politik Europas aus .

USA .- Demokratkd mit Maulkorb .

Die Demokratien haben sich stets auf die „ Meinungs¬

freiheit
"

sehr viel zugute getan . Mit geheucheltem Entsetzen
sprachen sie immer von der „ Unterdrückung

" der so hochge¬

schätzten freien Meinungsäußerung in den autoritären

Staaten . Wie es aber wirklich um diese Dinge bestellt ist ,
zeigt ein unglaubliches Vorkommnis , das aus New

Port berichtet wird . Der bekannte Kanzel - und Vortrags¬
redner , der katholische Pater Charles Loughlin , hielt am

Sonntag vor acht Tagen eine Rundfunkansprache , in der er

die Juden der Urheberschaft des sowjet -

rufsifchen Kommunimus überführte . Er wies

darauf hin , daß 56 von insgesamt 59 Mitgliedern des

Zentral - Exekutivkomites der bolschewistischen Partei Juden

sind . Er zitierte ein 1919 veröffentlichtes , amtliches britisches

Weißbuch , in dem festgehalten wird , daß die jüdischen Van -

Die deutsche Luftfahrt verliert durch diesen tragischen Un¬

fall bewährte Mitarbeiter . In der Öffentlichkeit sind die

beiden Flugkapitäne Blankenburg und Üntucht durch beson¬
dere fliegerische Leistungen bekannt geworden . Flugkapitäu
Blankenburg , einer der Pioniere des Atlantik - Luftverkehrs ,
konnte erst vor kurzem das Jubiläum des 100 . Trausozeau -

fluges feiern . Flugkapitäu llutucht gehörte zu der Besatzung
der D — ANOA -. die Ende vorigen Jahres das Pamir -Gebirge

bezwang . Oberfuuker -Maschiuist Gillwald stand feit 17 Jahren
im Dienste der deutschen Handelsluftfahrt und hat sein her¬

vorragendes Können unermüdlich und stets in vorderster Linie

für den Ausbau des deutschen Luftverkehrs eiimesetzt . Flug -

zeugfnuker Sager war schon an den ersten deutschen Berfuchs -

flügeu über den Südatlantischen Ozean beteiligt

wt . Die französische Regierung hat Verordnungen er¬
lassen , die sie zur R e a u iri e ru u g d e r E i s e n b a h ne n ,
Bergwerke und aller staatswichtigen Be¬
triebe , besonders der Fabriken , die für die Landesver¬
teidigung arbeiten , berechtigen . Die Pariser Presse wein
daraus hin , daß Daladier damit ein System anwende , das
im 2 ahre 1910 Briandbenutzteumden Eisenbahner¬
streik zu brechen . Durch die Maßnahme Daladiers sind alle
Beamten . Angestellte und Arbeiter der erwähnten Betriebe
als unter den Fahnen stehend zu betrachten . Durch Arbeits¬
verweigerung werden sie sozusagen zu Deserteuren , die vor
das Kriegsgericht kommen . Die Legalitat
dieser Maßnahmen sei , so Betonen die Blätter , gegenüber
1910 noch durch das Gesetz für die Vorbereitung der Nation
in Friedenszeiten bzw . Organisierung der Nation in Kriegs¬
zeiten verstärkt worden . Trotz der zu erwartenden schweren
Strafen planen aber , wie das ,. 2ournal “

berichtet , die Eisen¬
bahner . den gesamten Verkehr am Mittwoch zwischen 1 Ubr
früh und 7 Uhr abends lahmzulegen . Sämtliche Signale
sollen blockiert werden . Die Eisenbabner sollen mit ver¬
schränkten Armen während der ganzen Dauer des Streiks aut
ihren Arbeitsplätzen aushalten .

Zahlreiche , bei der Räumung der Reynault -Werke ver¬

haftete Streikende wurden bereits am Sonntag abgeurtellt .
Die Normalstrafe betrug 15 Tage Gefängnis und 300 Franken
Geldstrafe . Ein vor kurzem aus Spanien zurückgekehrter An¬

gehöriger der 2nternatlonalen Brigade , der sich in den
Reonault -Werken aufhielt , obwohl er nicht zu der Belegschaft
gehörte , bekam 3 Monate Gefängnis . Ein Streikender , bei

dem ein Totschläger gefunden wurde , 6 Monate Gefängnis .
Daß die französische Regierung ihre „ Pappenheimer kennt ,
bezeugt die Tatsache , daß sie die Grenze gegen Rotspanien ge¬
sperrt hat . Ein Übertritt von Freiwilligen der Internatio¬
nalen Brigade , auch wenn sie französischer Nationalität imo .
ist verboten . Der Abgeordnete Bontigny forderte am
der Tagung der republikanischen Volksunion das Verbot
der Kommunistischen Partei . Sie habe Frankreich
im Falle Spanien und während der tschecho -slowakischen uriie
in einen ideologischen Krieg zu stürzen versucht Auck > das

Organ Doriots propagiert feit Wochen ein Verbot der Kom¬
munistischen Partei . Am Sonntag wurden von Kommu -

Nicht fahnenflüchtig werden !
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )
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Pater Charles Loughlin bei seiner Ansprache .

( Weltbild , K .)

Hers Kuhn , Loeb u . Co ., und andere die sowjetrussische
Revolution und den Kommunismus finanziert haben . Die
Christenverfolgungen in der Sowjetunion und in
Rotspanien seien weit verheerender als die — wie das die
amerikanische Presse glauben machen möchte — Maßnahmen
gegen die Juden in Deutschland . Die USA .- Regierung habe
mit keinem Wort und mit keiner Geste diese Vorgänge be¬
dauert oder abgelehnt . Eoughlin enthüllte also die bolsche¬
wistische Mache , die in der I u d e n h e tz e gegen
Deutschland zur Zeit ihre tollsten Auswüchse treibt . Und
nun zeigte es sich , wie es um die demokratische Meinungsfrei¬
heit in den USA . steht . Da dieser aufrechte Priester es gewagt
hatte , der projüdischen und sowjetfreundlichen Politik , die in
Roosevelt ihren Protektor gefunden hat , entgegenzutreten ,
soll ihm ein Maulkorb angelegt werden . Die Rundfunk -
gesellschaft stellt an ihn das Ansinnen , zukünftig seine Reden
vorher zur Zensur vorzulegen . Dieses Beispiel zeigt , daß in
den Demokratien nur der sprechen darf , der den Vertretern
der überstaatlichen Mächte , des Judentums und seines Mos¬
kauer Ablegers genehm ist . Alle andern müssen sich mit
dem Vorwurf der „ Unduldsamkeit

" das Wort entziehen lassen .

Coughlin hat das Verlangen der Rundfunkgesellschaft
abgelehnt und damit seine Ausführungen noch einmal unter¬
strichen . Die große katholische Zeitung „ Brooklin Tablet "

sagt in dieser Ängslegenheit : „ Die Juden in Amerika
haben sichübernommen . Sie haben vom Prästdenten
bis hinunter zum letzten Amevikamer jeden nötigen
wollen für ihre Sache einzutreten .

"

Auch sonst gibt es in USA . noch Leute , die sich durch den
jüdischen Terror nicht einschüchtern lasten . Die jüdische Presse
und die getarnten jüdischen Blätter haben Henry Ford und
L i n d b e r g h in der unbeschreiblichsten Weise beschimpft ,
weil sie deutsche Auszeichnungen annahmen . Sie
richteten an den Professor am Öberlin - College , Karl
Geiser , der mit dem Deutschen Adler ausgezeichnet werden
soll , die Anfrage , ob er bereit sei , den Orden anzunehmen .
Geiser , der nun wohl den gleichen Verunglimpfungen , wie
Ford und Lindbergh ausgesetzt sein wird , antwortete kühl ,
daß er die Auszeichnung annehmen werde . Er sei seit 32
Jahren ein Schüler und Bewunderer Deutschlands und habe
sich ständig bemüht , Deutschland im Lichte seiner Geschichte zu
verstehen und seinen Landsleuten zu erklären . „ Ich glaube
bestimmt

"
, so schreibt er wörtlich , daß die Einstellung des

guten Willens und Verstehens demWeltfriedenweit
mehr dienen wird , als die rührselige „ Verdammung

" be¬
stimmter augenblicklicher Symptome , eine „ Verdammung

"
,

die die wesentlichen Ursachen außer acht läßt .
"

Eine Wahrheit , die Herr Roosevelt , der so viel vom
Frieden spricht , leider völlig übersieht .

Sicherung der deutschen Volksgruppe in der Slowakei .

Preßburg , 27 . Roo . Der slowakische Ministerpräsident ,
Dr . Tis o , empfing den Staatssekretär und Führer der

deutschen Volksgruppe in der Slowakei , , Ingenieur
Karmasin , in dessen Begleitung sich die Landschaftsleiter
der Deutschen Partei befanden . Ingenieur Karmastn gab im
Namen der deutschen Volksgruppe dem Ministerpräsidenten
das Versprechen loyaler Mitarbeit an den politischen
Aufgaben der Stunde . Die Zusammenarbeit zwischen Deut¬
schen und Slowaken solle nun in eine weitgehende Gemein¬
samkeit an der Aufbauarbeit für die erneuerte Slowakei um¬
gebildet werden . Die deutsche Volksgruppe habe ihr « Auf¬
gaben klar erkannt und sei bereit , sie zu erfüllen .

In seiner Erwiderung dankte Ministerpräsident Dr . T i s o
für die Mitarbeit Karmasins und der deutschen Volksgruppe
überhaupt . Auch die Slowaken , so sagte der Ministerpräsident ,
wünschten die Zusammenarbeit so harmonisch wie mög¬
lich zu gestalten . Am 6 . November habe nicht nur ein Wechsel
in einigen Restarts stattgefunden , sondern es sei ein ganzes
Herrschafts - und Verwaltungsregime besei¬
tig t w o r b e n . Die slowakische Regierung habe den Willen ,
alle Härten zu vermeiden und bitte die Führung der Deutschen ,
sie dabei durch freimütige Wünsche und Borschläge zu unter¬

stützen . Dr . Tiso fuhr fort : Wir haben den Wunsch , der be -

freünbeten beutschen Volksgruppe in ber Slowakei biejenige
Stellung zu geben , wie sie nach den modernen Anschauungen
und in Übereinstimmung mit den praktischen Möglichkeiten
verlangt werden kann . Die absolute Freiheit des Bekennt¬

nisses zum Volkstum , den Bestand einer eigenen nach
nationalsozialistischen Grundsätzen aufge¬
bauten Volksorganisation , der Gebrauch aller

Zeichen und Symbole , die ihnen ihre Zugehörigkeit zum deut¬

schen Bolk und seiner Weltanschauung versinnbildlichen , ist und
bleibt allen deutschen Bürgern unseres Staates gesichert . Wir

wisten , daß alle politische Loyalität hier ihre Wurzel hat und
wir sind deshalb im eigenen Interesse entschlossen , ihnen V e -
kenntnisfreiheit unter allen Umständen zu
sichern . Die Regierung denkt auch daran , den Interessen
der deutschen Volksgruppe auf dem Gebiet der allgemeinen
Berwaltung dadurch Rechnung zu tragen , daß grundsätzlich in
den überwiegend von Deutschen bewohnten Gebieten

deutsche Beamte Verwendung finden . Hand in Hand
damit muß die Sprachenfrage geregelt werden . Alle

diese Fragen können durch die engste Fühlung zwischen uns
und ihnen chre Regelung finden .

Kurze Umschau .

Zwischen König Carol von Rumänien und
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring fand am
Samstag eine Begegnung in Leipzig statt . Nach einer
eingehenden Unterhaltung insbesondere über die Ausgestal¬
tung ber wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder folgte
der König mit dem Kronprinzen und seiner Begleitung einer
Einladung des Generalfeldmarschalls zum Frühstück in dessen
Sonderzug . König Carol setzte am Spätnachmittag seine
Weiterreise fort Generalfeldmarschall Göring reiste nach
Berlin zurück .

*

Die NSK . meldet : Seinem alten Mitkämpfer und Mit¬

arbeiter Reichsschatzmeister S ch w a r z, der am 27 . November

seinen 63 . Geburtstag in wiederhergestellter vollster Gesund¬
heft beging , sprach der Führer persönlich seine herzlichsten

Glückwünsche aus . Der Reichsschatzmeister und seine Gattin

verbrachten auf Einladung des Führers den Geburtstag im

Berghof am Obersalzberg .
*

Anläßlich der 10 . Wiederkehr des Todestages
des Admirals Reinhard Scheer am Samstag
wurde auf allen Kriegsschiffen und bei allen Marineteilen
am Lande gelegentlich der Musterung bzw . des Appells des
verdienten einstigen Flottenchefs und späteren Chefs
der Seekriegsleftung gedacht . Der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine ließ am Grabe des Admirals in Weimar
einen Kranz niederlegen .

*

Der litauische Innenminister hat die Auf¬
lösung des Verbandes zur Befreiung des Wilna - Gebietes
mit allen seinen Gliederungen verfügt . Dieser Verband be¬
steht seit der Besetzung des Wilna - Gebietes durch die Polen
und war über das ganze Land und auch bei den Auslands -
litauern verbreitet . Eine freundliche Geste , Warschau gegen¬
über !

Einer Verlautbarung des Luxemburger Justiz¬
ministeriums zufolge sind Gesuche von Juden um
Aufenthaltsgenehmigung im Großherzogtum Luxemburg zur
Zeit zwecklos . Die Verlautbarung verweist auf eine rnter -
nationale Regelung der Emigrantenfrage .

Der Stad trat der Provinzialhauptstadt Quebec

( Kanada ) nahm eine Entschließung an , in der gegen jegliche
Einwanderung , insbesondere gegen die Einwande¬

rung von Juden nach Kanada , auf das lebhafteste pro¬
testiert wird .

*

Am Samstag haben zu gleicher Stunde der Gesandte
Paraguays Juste Benitez in La Paz und der boli¬

vianische Gesandte Vaca Chaves inMuntion den

Präsidenten ihre Beglaubigungsschreiben über¬

reicht . Damit sind nach sechsjichriger Unterbrechung die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Bolivien und Paraguay
wieder aufgenommen . Der Chaco - Konflikt ist nun¬

mehr endgültig beigelegt .

Der Chef der Abordnung Uruguays für die

Konferenz in Lima erklärte auf seiner Durchreise in
Buenos Aires , daß Uruguay weder der Bildung einer pan¬
amerikanischen Liga noch der Schaffung eines interamerika¬

nischen Gerichtshofes zustimmen werde . Auch für Roose¬
velts militärische Bündnispläne bestünde seiner
Meinung nach keine zwingende Notwendigkeit .

♦

Die für Sonntag von den nationalen Jugendorganisa¬
tionen in Sofia angekündigten Demonstrationen

gegen den Vertrag von Nenilly , der sich zum
20 .

'
Male jährt , sind dadurch verhindert worden , daß über

Sofia der leichte Ausnahmezustand verhängt
wurde . Die Regierung vertrat den Standpunkt , daß sich
un ter d en D emonstranten zahlreiche links¬
revolutionäre Elemente befänden , die die nationalen

Kundgebungen zur Verfolgung ihrer Ziele benutzen wollten .

Polnisch - sowjetrussischer Nichtangriffspakt verlängert .

Warschau , 27 . Nov . Von amtlicher polnischer Seite
wird eine Verlautbarung über eine in letzter Zeit erfolgte
Fühlungnahme zwischen Warschau und Moskau bekannt -

gegeben , mit der wohl beabsichtigt ist , den Tiefpunkt der

gegenseitigen Beziehungen für überw unden

zu erklären . Die polnisch - sowjetrussischen _ Beziehungen
hatten sich in den letzten Jahren nicht zuletzt infolge der ver¬

stärkten KominternHropaganda laufend verschlechtert .
In der amtlichen polnischen Verlautbarung wird darauf

hingewiesen , daß in letzter Zeit zwischen dem Sowjetautzen -

kommissar Liiwfnow und dem polnischen Botschafter in
Moskau , Erzybowsky , Besprechungen stattgefunden haben ,
die zu folgender Erklärung führten :

1 . Grundlagen für die Beziehungen zwischen Polen und
ber Sowjetunion bleiben auch weiterhin in ihrer Ausdehnung
alle bestehenden Verträge einschließlich dem polnisch -

sowjetischen Nichtangriffspakt vom 25 . Juli
19 32 . Dieser Vertrag , der für fünf Jahre abgeschlossen und

am 5 . Mai 1934 bis zum 31 . Dezember 1945 ver¬

längert worden ist , bietet eine ausreichend breite Grund¬

lage zur Gewährleistung der Unantastbarkeit der friedlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern .

2 . Die beiden Regierungen verhalten sich positiv zu
ber Frage ber Vergrößerung ber gegensei¬
tigen Handelsumsätze .

3 . Beide Regierungen sind sich über die Notwendig einig ,
verschiedene Fragen positiv zu erledigen , die sich aus den gegen¬
seitigen vertraglichen Bezichungen ergeben . Es handelt sich
hierbei insbesondere um die rückständigen Angelegenheiten und

um die Erledigung der in der letzten Zeit erfolgten Erenz -

zwischenfällc .

Die Polnische Telegraphenagentur ergänzt diese amtliche
Verlautbarung durch einen Kommentar , in dem zum Ausdruck

gebracht wird , daß beide Länder ihre Beziehungen auf Grund
der obigen Abmachungen loyaler regeln wollen und damit eine

Garantie der beiderseitigen Erenzverhältnisse erreicht worden

sein dürfte .

Deutsches Gold auf den Inseln der Südsee .

Von besonderer Seite erhalten wir eine Schilde¬

rung über die Lage der Deutschen in den ehemals

deutschen Kolonien der Südsee , der wir folgendes

entnehmen .

Die europäische Debatte bewegt sich heute meist um die
Kolonialfrage in Afrika . Dabei wollen wir aber nicht über¬
sehen , daß das Deutsche Reich bis zum Unrecht des Versailler
Diktats auch sehr wertvolle Gebiete in ber Sübsee besessen Hai .
Das größte Gebiet war ber beutsche Anteil bet Insel Neu¬
guinea , die nördlich von Australien liegt und in ihrem
Umfang nur von Grönland übertroffen wird . Fast ein
Viertel ber 800 000 Quadratkilometer dieses Landes kam 1884
unter dem Namen „ Kaifer -Wilhelms - Land " unter die deutsche
Flagge . In die übrigen Gebiete teilen sich Holland ( im Westen )
und Großbritannien ( im Süden ) . England hat nach dem

Kriege seinen Anteil an Australien zur Verwaltung übergeben ,
das auch das „ Mandat " über das deutsche Schutzgebiet innchat ,
so daß heute Holland und Australien Herren der mächtigen
Insel sind . Zur deutschen Zeit unterftanben auch die verschie¬
denen Inselgruppen der Sudsee ^ sBismarck -Archipel ) der Ver¬

waltung von Neuguinea , nur Samoa nahm eine Sonderstel¬
lung ein . Das ist auch heute so, denn das Mandat über das
weiter östlich gelegene Samoa ist in ber Hand von Neu¬

seeland .
Als 1914 die englische Übermacht nach Deutsch -Neuguinea

kam , war nur ein kurzer Widerstand möglich . Die härtesten
der deutschen Kämpfer aber zogen sich in das Innere ber Ur¬
wälder zurück und haben dort den Krieg überdauert . In den

entferntesten Hütten kann man heute das Bild des

Führers als einzigen Wandschmuck sehen : ein Zeichen von
ber großen Ausstrahlungskraft des neuen Reiches . Erst 1927

ist für die Deutschen das Einreiseverbot aufgehoben worden ,
aber die alten Vorkämpfer haben danach menig , gefragt Sie
blieben im Lande und düngten es mit ihrem Schweiß . Die
Australier haben nichts dagegen gehabt , denn das einzige , was

sie dort lebhafter interessiert , sind die Goldsunde .

Mit dem Golde ist es eine eigene Sache . Daß im Hoch¬
gebirge , das bis zu 4000 Meter ansteigt , Gold zu finden ist ,
wußte man schon in deutscher Zeit . Aber die unwegsamen
Verkehrsoerhältnisse und das Klima schienen jeden Schürf¬
erfolg auszuschließen . 1914 sollte eine große Straße ins Innere

gebaut werden , da kam der Krieg . Seitdem aber haben sich
die Bedingungen grundsätzlich durch das Flugzeug geändert .
Junkersflugzeuge überstiegen die Berge , führten Material und

Nahrungsmittel in unwegsame Gegenden . Nun entstand in
einer Höhe zwischen 1500 und 3000 Meter ein neues Goldfeld .
Sein Mittelpunkt ist die Siedlung Wau . Seit 12 Jahren
fliegen die deutschen Maschinen über die Gebirge , ohne auch
nur einen einzigen Unfall gehabt zu haben . Jährlich tragen
sie für etwa 20 M i l l . R M . Gold als Ausbeute an
die Küste . Man schätzt , daß dieses Gebiet noch für 30 Jahre
Goldlager besitzt . Das Flugzeug spielt hier fast die Rolle wie

sonst das Auto . Ist im Busch eine kleine Goldgräberei er¬

öffnet , so muß auch ein Flugplatz gerodet werden . Viele der

Goldgräber sind Deutsche . Große Reichtümer haben sie
nicht gesammelt , denn das gelbe Metall ist sehr mühsam durch
das alte Verfahren der Wäscherei aus der Schüssel zu ge¬
winnen . Auch eine Art Spülverfahren mit der Hilfe von

Hydranten ist im Gange und schließlich gibt es auch den
Abbau im großen mit Hilfe amerikanischer Baggermaschinen .
Ein Deutscher ist auf den Gedanken gekommen , auf solcher
Bergeshöhe europäische Pflanzen zu züchten und hat damit

Erfolg gehabt , zumal die Eingeborenen bei dieser Arbeit lieber

helfen als bei der Eoldwäscherei . Für die Europäer , die fast
nur auf Konserven angewiesen sind , ist natürlich frisches Ge¬

müse und Obst eine große Wohltat .
In ganz Neuguinea mögen in der Zerstreuung etwa

450 Deutsche wohnen . Darunter sind viele Missio¬
nare , die sich als Hort des Deutschtums bewiesen
haben , so daß die Eingeborenen der Missionen noch immer
die deutsche Sprache erlernen . Andere Landsleute sind an der

Küste Angestellte in der Plantagenwirtschaft , Eoldwäscher im

Gebirge ober Angehörige der freien Berufe . Die Eingebore¬

nen der verschiedenen Stämme haben noch gute Erinnerungen
an die deutsche Zeit und sprechen voll Hochachtung von dem

früheren Gouverneur Dr . H a h l . ,
Anders liegen die Dinge auf den Inseln . Auf San - oa

regiert ein Gouverneur aus Neuseeland . Er wendet jetzt saft

genau dieselben Grundsätze an wie vor 30 Jahren der in der

Südsee unvergessene Dr . Sol f. Dabei hat man die kolo¬
niale Schuldluge mit der Behauptung begründen wollen , hie
Deutschen könnten die Eingeborenen nicht richtig behandeln ?

Die Neuseeländer haben allerdings wenig Glück gehabt und

viele Wandlungen durchgemacht , bis sie zu den Richtlinien
der deutschen Verwaltung zurückkehrten . Die Insulaner von
Samoa kümmern sich wenig um die Mandatsregierung , sondern
haben sich eine inoffizielle eigene Verwaltung geschaffen . Den
520 Deutschen begegnet man mit voller Achtung . Um ihre
Farmen nicht zu verlieren , mutzten sie allerdings „ mit einer

Tochter . des Landes "
verheiratet sein . Es gibt demzufolge

Mischehen mit Melanesiern , Chinesen usw . Auf Samoa ist die

Arbeiterfrage immer schwierig gewesen . Da die Eingeborenen
wenig Neigung zur Arbeit zeigen , ist man weitgehend auf
chinesische Kräfte angewiesen .

Von einer anderen Inselgruppe , aus Neumecklen -
b u r g , wird berichtet , daß die Eingeborenen noch immer bas
Grab des früheren deutschen Bezirksamtmanns mit einer

großen Muschel schmücken — denn das ist dort der Ausdruck

des Wunsches , daß der Dahingegangene wieberkehren möge . . .
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Absetzung der Leitung
des Komsomol .

( Bon unserem Sonderberichterstatter
für die Sowjetunion . )

O . E . im November 1938 .

Das Gewitter , welches sich seit einem Jahr über den
Häuptern der Leiter der k o m m u n i st i I ch e n Jugend -
organisation ( Komsomol ) zusammenzog . bat sich nun ent¬
laden . Das Zentralkomitee dieser wichtigen Parteigllederung
hat getagt und — zweifellos auf Anweisung von Stalin —
die Absetzung der bisher leitenden Personl .tch -
leiten ausgesorochen . Es sind dies außer dem bisherigen
Generalsekretär des Komsomol Kossarew noch dessen drei
Mitarbeiter Werschkow , Pikina und Bogatschew .
Angesichts der Schwere der Verfehlungen , die der , bis -
berrgen Leitung des Komsomol schon seit geraumer Zeu , zum
Vorwurf gemacht werden , erscheint es mehr als zweifelhaft ,
daß man sich im Kreml nur mit der verhältnismäßig gering¬
fügigen Strafe , wie ne die Absetzung bedeutet , begnügen wird .
An die Stelle Kossarews ist der bisher noch nirgends heMr -
getretene Michailow gewählt worden , dem als Mit¬
arbeiter die ebenfalls unbekannten Sekretäre Sacharow .
Uschakowa und Gromow zur Seite gestellt wurden . Das neu¬
gewählte Sekretariat , dem bekanntlich die faktische Leitung des
Komsomol obliegt , wird ohne Zweifel sofort daran gehen , die
Unterlassungssünden Kossarews und seiner Genossen gutzu¬
machen . d . h . . unverzüglich mit einer neuen Säuberung , die
Kossarew nicht gründlich genug durchgesührt hat . beginnen .

Überraschend kommt dieser Wechsel in der Leitung der
kommunistischen Jugendorganisation jedenfalls nicht . An¬
zeichen dafür , daß die Stellung Kossarews als erschüttert amu =
sehen war , gab es in letzter Zeit in Hülle und Fülle . Auch
Kossarew selbst hat offenbar seine gefährliche Lage erkannt ,
denn nur io läßt es sich erklären , daß er noch auf, , dem vor
wenigen Wochen gefeierten zwanzigjährigen Jubiläum des
Komsomol mit reumütigen Selbstanklagen nicht gespart hat .
Doch es war schon zu spät , die Wiederbefestigung semer er¬
schütterten Stellung hat er damit nicht erreichen können .

Die Vorgänge , die sich im Komsomol abspielen , sind einer
besonders aufmerksamen Betrachtung wert . Aus dieser Orga¬
nisation kommt der Nachwuchs der Partei an leitenden
Funktionären , und was sich im Komsomol absvielt . ist eine
Widerspiegelung der in der Kommunistischen Partei vor¬
handenen Strömungen . Aus den Vorgängen in den Kreisen
des Komsomol können daher gültige Rückschlüsse auch auf die
in der Partei herrschenden Stimmungen gezogen werden .
Kennzeichnend für beide , für Komsomol und Partei , sind die
sich in letzter Zeit immer stärker bemerkbar machenden Zer¬
setzungserscheinungen . Hier wie dort — das kann selbst von
der im Kreml sitzenden Cliaue nicht mehr übersehen werden —
bestehen ohne Zweifel oppositionelle Strömungen gegen das
von Stalin aufgerichtete Regime . Einen Beweis dafür geben
die wiederholten Äußerungen sowohl führender Partei¬
funktionäre , als auch der Sowjetblätter , die übereinstimmend
die Forderung erheben , daß der Kampf gegen „ den feindlichen
Klüngel " im Komsomol mit rücksichtsloser Energie durchge¬
sührt werden müsse . Gerade diese Energie hat jedoch Kossarew
vermissen lassen . Auf der vorjährigen Tagung des Plenums
des Komsomol wurde die Vernichtung der „ Volksfeinde "

, der
stalinfeindlichen Elemente also , als die vordringlichste Aus¬
gabe erklärt , und das Zentralkomitee des Komsomol beauf¬
tragt , jegliche Opposition unnachsichtlich auszurotten . An diese
Weisung bat sich jedoch Kossarew nicht streng genug gehalten .
Er habe sich , wie es jetzt in der .Komsomolskaia Prawda "

heißt , nur darauf beschränkt , „ eine kurze Kampagne " in dieser
Richtung durchzuführen , eine Kampagne , die jedoch sehr bald
eingeschlafen sei . Die Folge davon war die . daß vartersremde
und sogar parteifeindliche Elemente sehr bald wieder in
führende Stellungen gelangten . Diese baten ihre Macht dazu
ausgenutzt , um „ dem bolschewistischen Gedanken fremde Sitten
und Gebräuche " in die Reihen der Sowjetjugend zu ver¬
pflanzen . Wie die „ Komsomolskaia Vrawda " weiter aussührt .
hätten solche Leute sogar in dem Kossarew direkt unterstellten
Zentralkomitee des Komsomol gesessen .

In einem besonderen Licht erscheinen jetzt die bereits
erwähnten Selbstbezichtigungen Kossarews . Sre
werden nun nach seinem Sturz als unwahre und heuchlerische
Erklärungen ausgelegt . Erklärungen .

' die auf eine ebenfalls
erheuchelte und durch nichts gerechtkertigte „ Bescheidenheit
zurückzufllhren seien . Gerade diese Bescheidenheit , so wird
gesagt , habe Kossarew in ganz besonderem Maße vermissen
lasten . Die Schilderung , die nunmehr von der Person dieses
bis vor kurzem engsten Vertrauten Stalins entworfen wird ,
ist bezeichnend für die Charaktere , mit denen fnfi der Sowjet¬
diktator umgibt . Plötzlich wird behauptet . daß Kostarew eine
ausgesprochene Tyrannei im Komsomol ausgerichtet und ge¬
duldet habe . Niemand von seinen Untergebenen hätte es ge¬
wagt , selbst die schüchternste Kritik zu äußern , denn Kostarew
sei es gewohnt gewesen , iedem seiner Worte ein „gesetz¬
geberisches Gewicht " beizulegen . Er hätte niemals auch nur
den geringsten Widerspruch geduldet und den fäii * *ent )ten
Einwand brutal niedergebrüllt . Wenn Kostarew sich nun
darauf hinauszureden versuche , warum man ihn denn nicht
früher auf die Mißstände aufmerksam gemacht habe , so muffe
er eben daran erinnert werden , daß er noch zu Zeiten seiner
unumschränkten Allgewalt jedes berechtigte Aushegeßren un¬
verzüglich unterdrückt hätte . In besonders troffen Fällen sei
er sogar nicht davor zurückgeschreckt , mit den vermeintlichen
Gegnern aut das rücksichtsloseste abzurechnen , mit anderen
Worten also , sie den Organen des Jnnenkommissariats
( GPU . ) zur Aburteilung zu übergeben .

Den unmittelbaren Anlaß zur Absetzung Kossarews hat
eine verhältnismäßig geringfügige Verfehlung geboten .
Kossarew hat es nämlich verabsäumt , eine zu Unrecht aus dem
Komsomol ausgeschlossene Angehörige anzuhören und zu
rehabilitieren . Es liegt auf der Hand , daß dies nicht der
wahre Grund seiner Kaltstellung sein kann . Es ist vielmehr
so . daß er im Kampf gegen die Opposition versagt hat . daher
also entfernt werden mußte . Von den neuen Leuten , die . wie
die . ..Komsomolskaia Prawda " betont , auf ihre Gesinnung hin
gründlich geprüft worden find , und die sich im Kampf gegen
die . Volksfeinde " Verdienste erworben haben , wird erwartet ,
daß sie die von Stalin gegebenen „ Richtlinien " und An¬
weisungen restlos durchführen werden .

Flucht vor dem Maulkorb .

Journalisten aller Länder verlosten Jerusalem . — Ein

„ überzeugender Erfolg
" der englischen Zensur .

Kairo , 28 . Noo . ( Funkmeldung .) Wie aus Jerusalem

gemeldet wird , verlosten die dortigen Korrespondenten aller

Länder fluchtartig die Stadt und begeben sich in die Haupt¬

städte der benachbarten Staaten , weil di « militärische Z e n -

surbehörde nur noch unbedeutende , völlig

interesselose Telegramme genehmigt . Be¬

langreichere Meldungen werden entweder bis zur Unkennt¬

lichkeit znsammengestrichen oder eigenmächtig nach Zensor -

gntd -ünken mngewrbeitet . Auch eine Briefzensur wird —

allerdings u » gesetzmäßig — durchgeführt . Di « Briefe treffen

geöffnet oder schlecht wieder zngeklebt oder auch gar nicht ein .

Ob solche Methoden geeignet sind , die Vorgänge in

Palästina zu veasteck « , erscheint hier zweifelhaft .
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Die neuen Reichsgrenzen zwischen Deutschland und der Tscheqo - vtowarei weroen gezogen .

Beamte bei der Arbeit zur Festlegung der endgültigen Reichsgrenze zwischen Deutschland und der
,

Tschecho «

Slowakei auf Grund des amtlichen Grenzfestsetzungsprotokolls . ( Weltbild , KJ

Sudetendeutschlaud rüstet für den 4 . Dezember .

Der Sudetenaau steht im Zeichen der Vorbereitung für die Ergänzunswahlen zum Großdeutschen Reichstag , um

am 4 . Dezember geschlossen dem Führer seine Treue zu bekunden . ( Weltbild , KJ

Auf dem
btochen rollten v . v |u ; muvu
Wer auch die Panzerabwehr war auf der Hut und jagte aus gut getarnten Stellungen dem „ Femd ihre

entgegen . ( Weltbild , 3m

Panzerangrifff Große Übung der Panzerwasfe in Wünsoorj .

Truppenübungsplatz in Wünsdorf fand eine großangelegte Übung der Panzerivaffe statt . Ununter -

llten die schnellen Panzerwagen durch das teilweise vernebelte Gelände zu blitzschnellem Angriff vor .

die Panzerabwehr war auf der Hut und jagte aus gut getarnten Stellungen dem „ Feind ihre Geschosse

Blick in die Goslarer Stadthalle während der großen Rede des Reichsbauernführers , Reichsminister Darr « , in

der er die Leistungen in den bisherigen vier Jahren der Erzeugungsschlacht würdigte und dem Landvolk Eron -

deutschlands die Parole für das kommende Jahr gab .
>

( Wetrvno , xj

I-
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„
Etwas Einziges und Einmaliges

"

Das Landvolk „ unter Adolf Hitler an vorderster Front für Deutschland .
"

Abschluß in Goslar .

Goslar , 27 . Nov . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft und Reichsbauernführer R . Walther Darrs
fchloh am Sonntagmittag den Reichsbauerntag in Goslar
mit einer Rede in der Goslarer Stadthalle , in der er noch
einmal die Leistungen in den bisherigen vier Jahren der Er -
zeugungsschlacht herausstellte und mit ernster sachlicher Be¬
gründung die Parole für das fünfte ^ ahr der Erzeugungs -
fchlacht an das Landvolk des Erohdeutfchen Reiches ausgab .
Er stellte die künftigen Aufgaben des Landvolkes unter das
verpflichtende Gelöbnis : „ Unter Adolf Hitler an
vorderster Front für Deutschland,

"

Die Schluhtagung konnte keinen erhebenderen Auftakt
finden , als durch den Eruh des Führers , den Reichsbauern -
fllbrer Darrö mit folgenden Worten überbrachte : „ Ich habe
gestern vom Führer telegraphisch den Auftrag erhalten , dem
deutschen Landvolk seine herzlichen Erühe zu übermitteln und
ihm für die erfolgreiche Arbeit dieses Jahres seinen auf¬
richtigsten Dank und seine Anerkennung auszusprechen . Der
Führer weih , dah nur dadurch , dah die deutschen Bauern und
Landwirte und vor allem auch die deutschen Landfrauen ihre
ganze Kraft bis zum Letzten eingesetzt haben , dieser Erfolg
erzielt werden konnte .

"

Rationelle Verwaltung des Reichsnährstandes
„ Mit dem heutigen Tage "

, so wandte sich Darrs unmittel¬
bar an die Ostmärker und Sudetendeutschen ,
„ werdet ihr nun offiziell eingereiht in die Führergemeinschatt
deutscher nationalsozialistischer Bauernfübrer Erohdeutschlands .
und ihr gliedert euch damit endgültig ein in die große
L e i st u n g s g e m e i n s ch a f t . die hier in den Jahren der
Aufbauzeit entstanden i )t .

“

Darrs fuhr dann fort : „ Ich will diese Gelegenheit er¬
greifen und einmal mitteilen , dah der Reichsnährstand itn
gesamten Reichsgebiet Erohdeutschlands noch keine 20 800
Beamte und hauptamtlich angestellte Sachbearbeiter hat .

'

Demgegenüber zeigte der Reichsbauernführer am Beispiel
einer Erohstadt . dah diese in ihrem Verwaltung ? - und Hoheits¬
dienst etwa doppelt soviel Beamte und Angestellte beschäftigt .
Dabei sei zu bedenken , dah der Reichsnährstand mit seinen
Beamten und Angestellten über fünf Millionen landwirtschaft¬
liche Betriebe mit rund sechzehn Millionen Menschen betreut .

Rekordernte , das Ergebnis intensiver Arbeit .

Auf die Ergebnisse der Erzeugungsschlacht übergehend ,
bestätigte der Reichsbauernführer die in seiner Nürnberger
Rede gegebenen Vorschätzungen durch die inzwischen vorliegen¬
den amtlichen Ermittlungen , die größte Getreide¬
ernte . die Deutschland je zu verzeichnen hatte , wobei die
Brotgetreideernle an das Ergebnis von 1913 trotz einer um
14 v . H . geringeren Fläche heranrcicht . die Ernte an Gerste
den Durchschnitt von 1911 bis 1913 um 40 v . H . . an Meng¬
getreide um 140 v . H . übertrifft , die Kartoffelernte mit mehr
als 6 Millionen Tonnen über der Rekordernte von 1913 und
21 v . H . über dem Durchschnitt 1928/32 liegt . Die Zucker -
rübenernte hat sich gegenüber dem Jahre 1932 beinahe ver¬
doppelt , die Heuernte liegt um eine Million Tonnen über
dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre vor der Machtüber¬
nahme . die Raps - und Rübenernte war 62 v . S . höher als im
Vorjahre und um 107 v . H . höher als im Durchschnitt 1933
bis 1937 . die Hanfernte um 70 v . S . und 126 v . H . über dem
Durchschnitt der letzten drei Jahre . Die Fleischversorgung
überstieg mit 500 000 Tonnen den Durchschnitt 1928 bis 1932 ,
die Buttererzeugung , trotz der Maul - und Klauenseuche , be¬
wegte sich noch auf dem Stand von 1926 , der bis dahin in
Deutschland unerreicht war . Es würde in Zukunft eine Frage
der gesamten Volkswirtschaft sein , die absinkende Tendenz der
Milchproduktion wieder in eine Steigerung zu verwandeln .
Eie sei heute im wesentlichen eine Frage des Milchvreises
und des L e u 1 e m a n g e I s . die wechselseitig verflochten sind
mit dem Gefüge des gesamten Volkskörpers .

Die Gefahren der Landflucht .

Zu den an den Vortagen gemachten Angaben über die
Mehrleistung seit dem Beginn der Erzeugungsschlacht und dem
Beginn des Vicriabre -wlonc ? gab der Reicksbauernfübrer
DarrS drei grundsätzliche Gesichtspunkte zur sachgemäßen Be¬
wertung :

1 . unterschätze man leicht die Werte , die in der Landwirt¬
schaft produziert werden . So übertreffe der Wert der Mil ck-
vroduktion Deutschlands mit 2 .5 Milliarden auch noch
beute um einige 100 Millionen den Wert der Stein -
kohlenproduktion . Die Fleischproduktion sei
mit rund 4 .5 Milliarden etwa gleich dem Durchschnittswert
unserer gesamten Ausfuhr von 1933 bis 1936 und dem Wert
unserer gesamten Fertigwarenausfubr 1937 . Die Weizen -
vroduktion entspreche dem Wert der Erzeugung der
Kokereien :

2 . sei in der Landwirtschaft der Grund und Boden die
Voraussetzung aller Produktion . Das in Deutschland gegebene
knappe Mah habe noch von Jahr zu Jahr abgenommen . Dieser
knappe Raum zwinge zu einer intensiven Bearbeitung ,
die heute in der Welt beispiellos dastllnde . Stünden genügend
Arbeitskräfte für die Intensivierung zur Verfügung , dann

wäre eine Erweiterung der Ernäbrungsbasis vrel leichter
durchzuführen . Tatsächlich werden nach der Arbeitsbuckstatistik
jetzt gegenüber 1933 , wo wir nicht diese >; ntensitätshöhe
hatten , rund 165 000 Landarbeiter weniger ge¬
zählt . Darüber hinaus wurden 230 000 landwirtschaftliche
Arbeiter in anderen Berufen beschäftigt . Rund 400 000
arbeitsbuchpflichtige Arbeitskräfte standen also weniger
zur Verfügung als 1933 . Der Verlust beträgt rund ein
Fünftel der Gesamtzahl . Dazu kommt noch die Abwanderung
der von der Statistik nicht erfaßten Familienangehörigen und
die Tatsache , daß nach der Bevölkerungsentwicklung eigentlich
eine Zunahme um etwa 300 000 Personen hätte erfolgen
müssen . Der Eesamtverlust könnte also auf 8 0 0 0 0 0
beziffert werden .

Der Zeitpunkt rückt immer näher , führte der Reichs -
bauernführer aus , wo eine grundsätzliche Lösung des Problems
unaufschiebbar wird . Wir kommen hier in einen gefährlichen
Kreislauf hinein , weil der Rückgang der Arbeitskräfte auf
dem Land das Gespenst des Rückganges der landwirtschaftlichen
Produktion heraufbeschwört .

3 . Hatte die Landwirtschaft nach dem Niedergang in der
Systemzeit in der ersten Zeit nach der Machtübernahme einen
entscheidenden Beitrag an der damaligen Arbeitsschlacht ge¬
habt . so kann man das daraus ersehen , daß die erste Provinz ,
die sich frei von Arbeitslosen melden konnte , die Bauern -
vrovinz Ostpreußen gewesen ist . Viele , die heute aus
Unkenntnis der Landwirtschaft den Vorwurf machen , daß sie

S nicht frühzeitig genug auf Maschinen umgestellt habe , ver -
en die damalige Lage , bei der es auf die Beschäftigung

vieler Menschen durch Handarbeit angekommen war . Dazu
kam noch die Schuldenlast aus der Svsiemzeit . Der Gesamt -
w i r t s ch a f t s a u f w a n d hat sich von 4 .1 Milliarden
1932/33 auf 5 .8 Milliarden 1937/38 erhöbt . Insgesamt habe
die Landwirtschaft von 1933 bis 1938 4,5 Milliarden mehr für
Betriebsmittel ausgegeben , als wenn der Wirtschaftsaufwand
auf dem Stand von 1932/33 geblieben wäre . Die Landwirt¬
schaft könne also mit Stolz auf das zurückliegende Jahrfünft
zurückblicken . Eine spätere Geschichtsschreibung wird einmal
auch zahlenmäßig nachweisen , wie richtig das Wort des
Führers auf dem Pärteitag vor zwei Jahren war : „ Was
der Bauer in den letzten zwei Jahren geleistet hat . ist etwas
Einziges und Einmaliges "

.
Ohne die geordnete Wirtschaft im Agrarsektor wäre

Deutschland vier Jahre nach 1933 genau dort , wo cs 1918
bereits einmal gestanden hat , es wäre wieder zum Hexenkessel
des Hungers geworden . Die Marktordnung war auch die
Garantie für eine soziale und gerechte Versorgung der
Konsumenten .

Ohne sic wäre bei den oftmals geringen Einfuhrmöalich -
keiten eine geregelte Versorgung nicht möglich gewesen . Wenn
heute infolge ganz normaler Produktionsschwankungen hier
und dort noch Lücken in der Versorgung auftreten , dann in
erster Linie deshalb , weil es bisher nicht möglich war . in der
kurzen zur Verfügung stehenden Zeit die nötigen
Speicherräume zu bauen . Wenn das Landvolk bei der
Anspannung der Kräfte bis zum letzten diese Last aus sich
genommen habe , dann möge es bedenken , daß diese An -

Dr . Goebbels

vor dem Reichskullursenat .

„ Die Kunst mitten ins Volk tragen ."

Berlin , 27 . Nov . Aus Anlaß der Jahvestaigung der
Reichskulturkammer hatte Reichsminister Dr . Goebbels als
verantwortlicher Leiter der Kulturpolitik des Reiches die
Reichskultursenatoren für Samstagmittag zu einer Senats¬
sitzung , an der auch der Vizepräsident der Reichskultur¬
kammer , Reichsminister Funk , teilnahm , in die Räume

seines Ministeriums geladen .
Rach einleitenden Begrüßungsworten des Gefchüfts -

führenden Vizepräsidenten der Reichskuiturkammer , Staats¬
sekretär Hanke , nahm der Prästdent der Reichskulturkammer ,
Reichsminister Dr . Goebbels , selbst das Wort .

Er ging dackei u . a . noch einmal kurz auf die Judenfrage
im deutschen Kulturleben ein . Unter Bezugnahme auf einen
Einzelfall gab er weiter die Erklärung ab , daß nach der Aus¬
scheidung aller für das deutsche Kulturleben untragbaren
Clemente in großzügiger Weise von der Führung der

nationalsozialistischen Kulturpolitik ein Strich unter die

Vergangenheit gemacht worden sei — mit dem Erfolge , daß
heute die deutsche Künstlerschaft aus tiefstem Herzen positiv
zum neuen Reich stehe und nicht wenige von denen , die 1933
das Dritte Reich aus ideologischen Gründen verlassen hätten ,
heute in flehenden Briefen darum bäten , doch nach Deutsch¬
land zurückkehren und im neuen Deutschland wieder

tätig sein zu dürfen .
Er betonte die Notwendigkeit , junge Talente in

großzügigster Weise zu fördern , warnte aber dringend
davor , hier des Guten zuviel zu tun . Es ist ein Irrtum zu
glauben , erklärte Dr . Goebbels unter lebhafter Zustimmung
der versammelten Kulturträger , die ja selbst in der harten
Schule des Lebens den Weg nach oben gefunden haben , daß

strengung nicht umsonst war , denn sie war für Deutschland und
die große Politik des Führers notwendig .

NSDAP , muß die Landflucht meistern .

Die Arbeitsverhältnisse auf dem Lande nehmen , so er¬
klärte Darre , heute der deutschen Bäuerin imolge der
Überlastung fast schon die Möglichkeit . Mutter zahlreicher
Kinder zu sein . Mit allem Ernst müsse daraus hingewresen
werden , daß die Verhältnisse in dieser Beziehung eine Rich¬
tung einzuschlagen beginnen , die unserem Volkskörver nicht
wieder gutzumachende Schäden zuiügen können . Was wir
können , um in dieser Lage Erleichterungen zu bringen , wird
getan werden . Darüber hinaus aber richte ick an die
weibliche Landjugend den Appell , nun nicht fahnen¬
flüchtig zu werden und ihre Mütter im Stick zu lassen , ^zm
weiteren führte der Reicksbauernfübrer zum Kapitel der
Landflucht aus :

„ Die Landflucht ist mit wirtschaftlichen oder gesetzlichen
Maßnahmen allein nicht zu überwinden , sondern die Land¬
flucht wird nur überwunden , wenn die NSDAP , aus ibrem
Bekenntnis zum Blut , zur Rasse heraus den unerschütterlichen
Entschluß faßt , sie unter allen Umständen überwinden zu
wollen . Evcnso wie wir zum Reichserbbofgesetz kamen , weil
wir aus unserer nationalsozialistischen Idee das Bauerntum
unter allen Umständen erhalten wollten , müssen , nunmebr euch
die weiteren Folgerungen dieser Idee Wahrheit werden und
die NSDAP . muß aus ihrer weltanschaulichen Einstellung zur
Rasse die Landflucht meistern ."

Zur fünften Erzeugungsschlacht angetreten .

Den Weg einer Überwindung der Landflucht gehe heute
unter der tatkräftigen Führung des Reichslugendfuhrers
Balvur v . Schirack die HI . mit ihrem Landdienst .
Diese Jugend habe wieder das Serz aufgescklohen für . die
Aufgaben aus dem Lande * nb habe daher auck wreoer Enolg
mit ihrem Beginnen . Darre richtete daher den Appell an
die Bauernführer , diesen Bestrebungen der HI . mit dem
größten Verständnis entgegenzukommen . Darre richtete dann
auck an die politischen Hoheitsträger der Bewegung die Bitte ,
die Bauern im Kampf um die Überwindung der Landflucht
mit aller Tatkraft zu unterstützen . Im gleichen Slime be -
toäftigtc sick Darre mit der völkischen Bedeutung der Neu¬
bildung deutschen Bauerntums . „ t

Nock stehe man . so schloß Darrö , erst tn der Mitte des
Vierjahresvlanes . noch würden sachliche Erleichterungen
nennenswerker Art nicht dem Landvolk zuteil werden können .
Trotzdem gelte cs . genau wie in der Vergangenheit so zu
handeln , als wenn das Schicksal der Nation von uns allein
abhinge . , .

So wie der Führer nur Deutschland siebt , wollen auch wir
nur Deutschland sehen und deshalb zum fünften Male zur Er -
zeugungsfchlacht antreten . Nur an diesem Maßstab wird uns
die Geschichte mellen und an nichts sonst . Uns kann es gleich¬
gültig sein , ob dieser oder jener Zeitgenolle unseren Idealis¬
mus verstehen wird oder nicht . Wir tragen im Herzen die
Zuversicht , daß wir unter Adolf Hitler in vorder st er
Front für Deutschland kämpfen und für Ideale ,
die uns Adolf Hitler verkündet hat . Wir glauben an Adolf
Hitler , und deshalb kämpfen wir für ihn bis zum letzten
Atemzuge . Ich aber habe die Gewißheit , daß ich mich auf
das alte ervrobte Führcrkorvs des Reichsnährstandes felsen¬
fest verlassen kann .

man wirkliche Talente nur in Schulen und Akademien heran -
bilden könnte . Das Leben muß die Schule sein , und die
Schule hat nur das zu ergänzen , was das Leben an technischen
Fähigkeiten nicht übermitteln kann .

3um Schluß seiner Ausführungen richtete Dr . Goebbels
an die Träger des deutschen kulturellen Lebens die dringende
Bitte und ernste Mahnung , die Kunst nicht einer überfeiner¬
ten Gesellschaftsschicht vorzuhehalten , sondern mitten ins
Volk zutragen . „ Dieses Volk "

, so erklärte der Minister ,
„ das uns den Rücken steift , wenn wir zu großen polftifchem
Aktionen schreiten , wird ihre dankbarste Gemeinde sein , wenn
Sie sich ihm zur Verfügung stellen . Dieses Volk wird nie¬
mals von seiner Kunst lasten , wenn sich die Kunst nicht von
ihm entfernt . Wir haben in großzügigster Weise dem deut¬
schen Künstler in seinen Sorgen und Nöten geholfen . Als
Gegenleistung verlangen wir dafür , daß der Kunstschaffende
sich mit seinem ganzen Idealismus dem Volke widmet , aus
dem wir alle hervorgegangen sind .

"

Tschechische Loyaliliitserklärung .

Eine Ansprache Konrad Henleins .

Troppau , 27 . Nov . Nach einer großangelegten Rede vom

Samstag , die als Rückblick und Bekenntnis galt , sprach
Konrad Henlein am Sonntag vormittag im

Festsaal des Troppauer Rathauses zu den

tschechisch en Mitbürgern . Seine programmatische
Rede vor den zahlreich versammelten ehemaligen Bürger¬
meistern der tschechischen Gemeinden fand vollen Anklang ,
was auch aus der Erwiderung der tschechischen Redner her¬

vorging , die dem Eroßdeutschen Reich die Loyalität der in

seinem Gebiet verbliebenen Tschechen versicherten .

Im Osutscftsn Theater Wiesbaden :

Gastspiel der wiener Staatsoper
mit „ Aida

"
.

Ein ausverkauftes Haus , eine festliche Veleucktung ,
Blumenschmuck im Zuschauerraum . Palmen in den Wandel¬
gängen . dazu eine glänzende Gesellschaft , das gesamte geistige
Wiesbaden , schöne Frauen in blendenden Abendkleidern : Seit
langer Zeit hat das Deutsche Theater einen so strahlenden
Anblick nickt mehr geboten . Der prunkvolle Rahmen oieser
Veranstaltung brackte die für die Aufnahme des Kunstwerkes
erforderliche Stimmung . Die Spannung mußte um so größer
sein , als gerade „ Aida "

zu den besten Leistungen unserer
Bühne gehört und wir überdies gelegentlick der Maifestspiele
Helge Roswaenge und andere Meister des deutscken Gesanges
bewundern konnten .

Wenn die Wiener Staatsover — es bandelte sich aller¬
dings nur um die Solisten , während Chor und Orchester sich
aus den bewährten einheimiscken Kräften zusammensetzten —
den Vergleich in Ehren bestehen konnte , so verdankt sie das
in erster Linie ihrem genialen Dirigenten Hans Knav -
pcrtsbusch . dem auck vor allen anderen der stürmiscke
Beifall des Publikums galt . Obwohl er als musikalischer
Leiter nickt so stark heraustreten konnte wie etwa bei einer
Wagneroper , da bei Verdi die Sänger im Vordergrund
stehen , mertte man dock in jedem Takt seine Hand . So er¬
lebten wir das kurze , aber den ganzen Gedankengebalt des
Werkes zusammenfastende Vorspiel als etwas völlig Neues ,
und die Klänge des Aidamotivs haben noch nie mit so un¬
irdischer Zartheit gewirkt . Ähnlich fttmmungsvoll rauste
Knappertsbusch das Landschaftsbild des im Mondenschein
flimmernden Nils auszumalen , ebenso die exotisch gefärbten
Ballettszenen . Aber auch in manchen rein rezitativiscken
Stellen stützte er durch mächtig einschneidende Zäsuren und
stark aufgesetzte Akzente die Stimmen der Sanger im Sinne
des Muftkdramas . Maria Nemeth spielte die Titelrolle .
Mag die gewaltige Stimme der bekannten Sängerin manches
von ihrem früheren Glanze verloren haben , so wußte sie dock
besonders in der großen Szene des zweiten Aktes zu inter -
estieren und gab auch darstellerisch der Rolle eine ab¬
weichende Note . Ihr Partner Todor Mazaroff verfügt
als Rbadames über ein blendendes Stimmaterial . und das
gewaltige „ Sei ruhig , Priester , ich bleibe hier ' wird wohl

beute nur von Helge Roswaenge übertroffen . Die Rivalin
der äthiopischen Sklavin war Mela Bngarinovic als
Amneris . Sie machte in Haltung und Gebärde die „ Tochter
der Pharaonen " glaubhaft , zumal da sie über einen pracht¬
vollen . weitgespannten Alt verfügt . In der dramatischen
Szene mit den Priestern im letzten Akt batte sie ibren großen
Augenblick . Es war vielleickt die bedeutendste darstellerische
Leistung des ganzen Abends . Alexander S v ö d ist ein
stimmeherner Amonasro . von dämonischer Wildheit und
starker Eigenprägung des ungebrochenen afrikanischen Cha¬
rakters . Herbert Alfen bleibt bei uns von seiner früheren
Tätigkeit unvergessen , und wir freuen uns darüber , daß er
an einem so bedeutenden Kunstinstitut wie der Wiener Oper
in der ersten Reihe siebt . Aus dem Obcrpriesier ist natürlich
keine festelnde Rolle zu machen . Um so mehr erfreute Alfen
durch seinen Baß , der besonders nach der Tiefe noch an Um¬
fang und Fülle gewonnen hat . seitdem er uns verlieh .

Der Abend war ein (Ereignis für Wesbaden . Hoffentlich
können wir die Wiener Gäste bald wieder begrüßen .

Dr . Wolfram W a l d s ck m i d t .

* Vereinskonzert des Schubertbundes . Im Fesisaale des
Kasinos veranstaltete am Sonntagabend der Sckubertbund
Wiesbaden kein diesjähriges Vereinskonzert mit anschließen¬
dem Ball . Das kurze , aber gehaltvolle Programm begann
mit dem feierlich gestimmten 23 . Psalm vom Namensvatron
des Vereins . Franz Schubert . Als Solistin war Susanne
© reell gewonnen worden , deren beweglicher Sopran und
pointierter Vortrag drei berühmte Lieder von Schumann ,
Brahms und Wolf starken Widerhall sicherten . Auch ihre
Darbietung von Schuberts stimmlich besonders anspruchs¬
vollem „ Hirt auf dem Felsen " gewann durch feine Ausdrucks¬
tönung an Reiz , namentlich der langsame Mittelsatz . Den
Klarinettenvart blies mit bekannter Meisterschaft Otto
Wölffer . und Wilhelm Kör open sorgte für lebendige
Untermalung am Flügel . Auch der Schubertbnnd trug noch
zwei weitere stimmungsvolle Quarette von Schubert vor und
beschloß den Abend mit den „ Liedern eines Dorfvoeten " von
Heinrich Kaspar Schmid , einem in München lebenden Zeitge¬
nosten . Es sind schlichte , volkstümlich gehaltene , gefühlssiarke
Mannerchöre , an denen der Sckubertbund erweisen konnte ,
was er unter der umsichtigen Leitung seines Chormeisters
Wilhelm Körvven erarbeitet bat . Lebhafter Beifall wurde
allen Vorträgen zuteil , so daß der Chor die zwei am besten
gelungenen der Sckmid - Lieder als Zugaben wiederholen
konnte . Dr . Wolfgang Stephan . 1

50 Jahre Wiesbadener

Aonservatsriurn .

Am 1 . Dezember feiert das Wiesbadener Konservatorium
sein fünfzigjähriges Bestehen . Von den Herren Spangenberg
und ßufer als „Musik - Paedagogium

" gegründet , hat sich die
Anstalt aus bescheidenen Anfängen bald so kräftig weiter¬
entwickelt . dah sie mehrmals in geräumigere Behausung bat
umziehen müssen , zuletzt in die Wilhelmsiraße . wo sie sich
beute nock befindet . Das schöne Jubiläum , das sie nun
feiern darf , ist keinem anderen der sechs bier früber besiehen -
den ähnlichen Institute vergönnt gewesen , ein Zeichen der
Schwierigkeiten , mit denen Wiesbadens Musikkultur in den
Kriegs - und Nachkriegsjahren zu kämpfen hatte , aber auch
ein Beweis für die Beharrlichkeit und das Geschick , mit denen
Profestor Willy Fahr , der im Vorjahr plötzlich Verschie¬
dene . die organisatorische Arbeit des Gründers und lang -

. jährigen Leiters . Musikdirektors Heinrich Svangenberg
fortgeführt und vor Niedergang bewahrt hat . Seit 1927
ruhen die Geschicke des Konservatoriums in der Hand Dr .
Richard Meißners , der durch Neuaufbau des Konserva¬
toriums - Orchesters . Gründung eines Musiklebrer - Seminars
und , in jüngster Zeit , durch Angliederung einer Overnschule
der gedeihlichen Weiterentwicklung der Anstalt neuen Auf¬
trieb gesichert hat .

Aus dem „ Svangenbergschen Konservatottum " ist mancher
namhafte Künstler hervorgegangen . der heute auf ersten Büh¬
nen des Reiches sieht oder an ersten Pulten bedeutender
Orchester sitzt . Zahlreiche Musikerzieher haben hier ihre
künstlerische Ausbildung erfahren und tragen weiter , was sie
an fachlichem Können und allgemein musikalischem WMn
hier gelernt haben . Noch viel größer aber ist die Zahl derer ,
die das Konservatorium besucht haben , ohne später die Musik
zum Lebensberuf zu macken . Sie , die Musikliebbaber , sind
es ia recht eigentlich , die die Musikkultur einer Stadt und
einer Nation tragen . Wenn alle , die in ihrer Jugendzeit
am Wiesbadener Konservatorium die ersten Schritte ins
Reich der Töne machten und dabei ein unverlierbares Ge¬
schenk fürs Leben Mitnahmen , ia wenn nur ein Teil von
ihnen das Jubiläumskonzert ihrer einstigen musikalischen
Erziehungsstätte besuchen würde , so dürfte der große Kur¬
haussaal bis auf den letzten Platz besetzt werden .

Dr . Wolfgang St » ,da » .



Kameradschaft der ff

Der - - - Reseroesturm 1/78 hielt im Restaurant „ Turner¬
bund " einen Kameradschaftsabend ab . Der Führer des
Reservesturmes , Untersturmführer Ernst , richtete herzliche
Begrüßungsworte an Standartenführer Sawatzki von der
Standarte 78 , der diese Gelegenheit benutzte , auch einmal
außerdienstlich im Kreise der - - - Kameraden einer ihm unter¬
stellten Formation zu weilen , sie zwanglos kennenzulernen
und so dar Vertrauensverhältnis der Männer zur Führung
zu stärken und zu .vertiefen . Außerdem begrüßte Untersturm¬
führer Ernst den vor einigen Tagen als Verwaltungsführer
an den - - -Oberabschnitt Rhein nach Wiesbaden versetzten
Standartenführer Slipek und den zur Freude aller
Kameraden erschienenen Schauspieler Kurt Münich . Rach
Einnahme eines kräftigen , von mehreren Kameraden ge¬
spendeten Abendessens unterhielt die - - - Kapelle mit ihre »
schneidigen Weisen die Anwesenden . Von - - - Männern dar¬
gebotene : Deklamationen wechselten ab mit rheinischen
Liedern , die Herr Münich in seiner bekannten Art meister¬
haft zum Vortrag brachte . Reicher Beifall dankte immer
wieder dem Künstler für seine Leistungen .

Sodann sprach Standartenführer Sawatzki . Er be¬
tonte , daß auch er solche Kameradschaftsabende für richtig
und angebracht halte , wenn eine Formation das ganze Jahr
über regelmäßig ihren Dienst getan habe , wie es vom ein¬
zelnen - - - Mann freiwillig übernommene Pflicht fei . Diese
zwanglosen Zusammenkünfte trügen viel dazu bei , die
Männer einander näher zu bringen . Man dürfe aber darüber
nicht vergessen , daß die Zeit noch sehr ernst sei und wachsam
und stets bereit sein , erstes Erfordernis für die - - bedeute .
Er wies auf den jüngsten in Amerika ausgeheckten jüdischen
Mordplan hin , der den Führer mit seinen hervorragenden
Mitarbeitern beseitigen soll . Ein maßloser Haß tobe sich gegen
Deutschland in den ausländischen Zeitungen aus . Auch bei
uns gäbe es immer noch viele , die in ihrer Spießbürgerlich¬
keit die großen Gedanken der Zeit nicht begreifen könnten
und deswegen bei jeder Gelegenheit ihre miesmacherische
Kritik unter die Leute brächten . Hier seien die großen Auf¬
gaben des - - - Mannes — immer fanatischer Träger zu sein —
eines gläubigen Nationalsozialismus und immer Wächter
über unsere heiligsten Güter . Wenn jeder - - - Mann sich dessen
stets bewußt sei in allen seinen Handlungen , dann erfülle er
erst das , was er dem Führer mit seinem Eide gelobt habe .
Und er hoffe , so schloß Standartenführer Sawatzki , daß ihn
hierin die Wiesbadener - - und auch der Reservesturm nicht
enttäusche . Durch das Treuelied der - - und dem von Unter¬
sturmführer Ernst ausgebrachten Sieg - Heil auf Führer und
Vaterland wurde dieses Gelöbnis nochmals bekräftigt .

In fröhlich kameradschaftlicher Stimmung blieben
Führer und Männer noch längere Zeit zusammen . us .

Warum quälen Siesich mit müden,wunden , geschwollenen,brennender !
und schwitzenden Füßen ? Befreien Sie sich davon durch Efasit !
Efasit - Fußbad regt die Blutzirkulation an , Efasit - Fußcreme heilt wunde
Füße , Efasit - Fußpuder beseitigt übermäßige Schweißabsonderung ,
Efasit -Tinktur befreit rasch und schmerzlos von Hühneraugen usw .
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Efasit , Ihre Füße werden es
Ihnen danken . Erhältlich in Apotheken , Drogerien u . sonstigen Fachge¬
schäften . Ausreichende Versuchsmuster kostenlos u . unverbindlich von

EfaiH - Vertrieb ■ Toflalwrk ■ Manchen 27/S 22
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Sie schwuren Treue dem Führer .

Vereidigung der Rekruten des Standortes Mainz - Wiesbaden .

Feierstunde auf dem Adolf - Hitler - Platz
in Mainz .

Unsere neue deutsche Wehrmacht soll nach dem Willen
ihres Schöpfers und Obersten Befehlshabers Adolf Hiller
mitten im Volke , für das sie immer einsatzbereit zu sein hat .

istehen; sic soll mit ihm denken und fühlen , wie auch umgekehrt
die Volksgemeinschaft stets mit Stolz auf ihre Soldaten blickt .
Seitdem Wiesbaden wieder Garnison geworden ist , hat sich

»ein harmonisches Zusammenleben zwischen Wehrmacht und
Bevölkerung entwickelt , das nicht nur außer Dienst in Er -

Mainz alljährlich im Spätherbst die Ehre zuteil werden , auf
ihrem Adolf - Hitler - Platz , im Angesicht des deutschen
Stromes , Zeugen der Rekrutenvereidigung des Standortes
Mainz -Wiesbaden zu sein . In früher Sonntagmorgenstunde
sammelten sich bereits die Menschen um den weiten Platz , aut
dem die 4100 Rekruten unseres Standortes Aufstellung ge¬
nommen hatten . Auf dem linken Flügel standen die Rekruten
unserer 87er . Der Blick über den weiten Platz bot ein Bild
stolzer Wehrhaftigkeit . Schnurgerade und tiefgestaffelt standen
die Rekruten und ein donnerndes „ Heil , Herr General " war
die Antwort , als der Kommandierende General des XII . AK .,

und der Fahne die Treue zu halten . Eroßdeutschland , das der
Führer geschaffen hat . muß für alle Zeiten bleiben . Vieles
wird von dem deutschen Soldaten verlangt werden . Aber was
von vielen Geschlechtern vor uns geleistet wurde , darf und
kann für uns nicht schwer sein . General der Infanterie
Schroth sprach sodann über den Wert der Kameradschaft
unter den Soldaten und den tiefen Sinn der Nibelungen -
Treue , die allzeit von dem deutschen Manne bis zum Tode
gehalten werde .

Der Rede schloß sich die feierliche Vereidigung an . Fahnen
und Standarten senkten sich . Aus den Gliedern traten Re -
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Links : Der Kommandierende General des XII . AK . , General der Infanterie Schroth , schreitet die Front der FahnenKompanie ab . Neben ihm der Kommandant der Kommandantur
Mainz - Wiesbaden , Oberst Meier . — Rechts : Der Eid auf die Fahne .

scheinung tritt , sondern auch darin seinen Ausdruck findet , daß
die Anteilnahme des deutschen Menschen an den militärischen
Feierstunden reger ist denn je . Es ist der Wille der

militärischen Führung , diese Verbundenheit immer weiter
»uszubauen . Die Wehrmacht geht ins Volk , ihre . Musikkorps

E
V

Der Kommandierende General des XII . AK . , General
der Infanterie Schroth , bei feiner Ansprache an die
Rekruten . ( 3 Photos : Eiveri , K . )

stielen für das WHW . So wird ein Eroßkonzert der Wehr¬
macht am 7 . Dezember im Kurhaus vielen Volksgenossen die

Möglichkeit geben , einmal sich so recht von Herzen an schöner
deutscher Militärmusik zu erfreuen und es zum anderen da¬

durch der Wehrmacht ermöglichen , eine stattliche Summe für
die Betreuten des WHW . — für die ein besonderes Konzert
im Paulinenschlößchen vorgesehen ist — . zusammenzubringen .
Wir denken ferner an den „ Tag der Wehrmacht

" im Februar ,
in dem die Bevölkerung „ ihre Soldaten " in den Kasernen
besuchen und Einblick in ihre Arbeit nehmen kann .

Aber auch von den ernsten Feiern des Soldaten soll die
Bevölkerung nicht ausgeschlossen sein . Auch hierbei soll sie
Zeuge werden , wie die neue Wehrmacht diesen Dienst auf -
iaßt . Erstmalig wurde in diesem Jahre in allen Standorten
des Wehrkreises am gestrigen Sonntag die Vereidigung der
iungen Rekruten in aller Öffentlichkeit vorgenommen . Da in
Wiesbaden ein geeigneter Platz für diese Feierstunde nicht
vorhanden ist . wird den Volksgenoffen unserer Nachbarstadt

General der Infanterie Schroth , dem die Truppe durch den
Kommandanten der Kommandantur Mainz - Wiesbaden Oberst
Meier gemeldet worden war , die Fahnenkompanie ,
die Bataillone und Abteilungen beim Abschreiten der Fronten
begrüßte .

Inmitten von Geschützen und Gewehrpyramiden sprachen
der evangelische Wehrkreisvfarrer XII , Wehrmachtoberpfarrer
Lit . Svrank und der katholische Wehrkreispfarrer XII ,
Heeresoberpfarrer W i f ch e 11 zu den Rekruten über die Heilig¬
keit des Eides und Bedeutung der feierlichen Stunde . Nach den
Ansprachen , die . getragen von religiösem Ernst , den Rekruten
zum Erlebnis wurden , ruckten Fahnen und Standarten vor die
Fronten . Von der Mitte des Platzes , vom Rücken eines
prächtigen „ Braunen "

herab , sprach darauf der Kom¬
mandierende General zu seinen jungen Soldaten . Er erinnerte
sie daran , daß der militärische Eid der schwerste , aber auch der
stolzeste im Leben des Mannes sei . Durch den Eid soll sich
der junge Soldat mit seinem Leben verpflichten , dem Führer

Nun warten sie und träumen . . .
Das Klingelzeichen auf der Bergstation der Nero -

bergbahn ertönt ; leise bricht sich der Schall an den Wän¬
den des Gebäudes und verliert sich zwischen den kahlen
Stämmen bes nahen Waldes . „ Im Tal — alles bereit "

, be¬
deutet das Signal . Die Bremsen lösen sich , — langsam , laut¬
los . wie von einer unsichtbaren Kraft bewegt , gleitet das Ge¬
fährt aus der Halle und zieht durch das Übergewicht seines
Wafferinhaltes gleichzeitig den durch ein Drahtseil mit ihm
verbundenen anderen Wagen den Berg hinauf .

Öde ist der Wald um den Neroberg , selten nur , daß an
einem Baum noch einige verwelkte und dürre Blätter hängen .
Oft treibt ei n leichter Sturm kleine Stöße von Laub über das
Geländer auf die Gleise und Zahnradschienen . Eine durch
das Herannahen des Wagens aufgeschreckte Amsel flieht
hastig über die raschelnden Blätter . . . . Fast bereut es der
Mitfahrende , daß er nicht im Innern des Wagens Platz ge¬
nommen hat , denn hier draußen auf der Plattform bläst der
Wind ziemlich heftig um die Ohren .

Grau und verhangen ist der Himmel , dichte Nebel -
schwaden nehmen dem Auge die Fernsicht . November -- :
wie anders alles , als im Sommer ! —

Das Dach des entgegenpat ) renden Wagens wird sichtbar .
Hohl und leer hallt das Geräusch der rollenden acht Räder
und der Zahnrad bremsen durch den winterlichen Wald . Biel -
leicht erzählten sie sich gerade , wie stark in den vielen Jahren ,
während denen sie schon den Neroberg befahren , ein Wagen
auf den andern angewiesen war , denn abwechselnd , immer
derjenige , welcher oben ist , muß durch seine Schwere den
andern int Tal den Berg hinaufziehen . . . . Als die Wagen
aneinander vorbeifahren , hat es den Anschein , als würden
sie ihr Tempo eine Kleinigkeit verringern , um sich eine Weile
länger als bei sonstigen Fahrtbegegnungen betrachten zu
können , so wie man es beim Abschied von einem lieben
Menschen tut , den man für längere Zeit nicht sehen wird . . .

Der Wagen fährt in die Talstation ein . Automatisch
wird das Ventil ausgelöst und das Wasser in dem Behälter
unter dem Wagen fließt aus . Die Mitfahrenden treten durch
die Sperre auf die Straße . . . .

Still ist es um den Wagen geworden . Es war seine
letzte Fahrt in diesem Jahr . Nun steht er einsam , verlassen
und träumt , wie sein Bruder droben auf dein Berge , vom
Sommer , der vergangen ist und — vom Sommer der kommen
wird . . . .

'
K . H .

Alle Schaffenden melden sich znm Bernfswettkamps !
Willst du abseits stehen ?

Letzter Termin für die Anmeldung : 30 . November 1938 .
Allmeldevordrucke bei der Kreisdienststelle der DAF . ,

Lnifenstratze 41 .

kruten vor und berührten symbolisch für ihre Kameraden , die
die Schwurhand zum Himmel erhoben , das stolze Feldzeichen .
Der Adjutant der Kommandantur Mainz -Wiesbaden , Haupt¬
mann D r ö l l , verlas die Eidesformel :

„ Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid , daß ich
dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes , Adolf
Hitler , dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht ,
unbedingten Gehorsam leisten und als tapferer Soldat
bereit sein will , für diesen Eid jederzeit mein Leben
einzusetzen .

"

Zum Schluß der Feierstunde schallten das Sieg - Heil auf
den Obersten Befehlshaber und die Klänge der National¬
hymnen über den Platz . Noch einmal marschierte die Fahnen -
komvanie vor dem Kommandierenden General vorüber , die
jungen Soldaten rückten mit klingendem Spiel in ihre
Kasernen ab .

Sie schwuren dem Führer die Treue , sie werden sie
halten : ein Mann — ein Wort . W . P .

Efaslt - Fußpflege
Efasit -Fußbad (8 Bäder ) M — .90 * Efasit -Fußpuder M — .75 » Efasit -Fußcreme M — .55 » Efasit - Hühneraugentinktur M — .75
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Leistungen der Wiesbadener KdF . - Kreisdienststeiie .

Ein erfreulicher Tätigkeitsbericht .

Am 27 . November waren es fünf Jahre , daß der Führer
dem Pg . Dr . Robert L c y den Auftrag gab , die größte Frei¬
zeitorganisation aller Zeiten , die N S E . „ Kraft durch
Freude "

nach seinem Willen und seiner Idee aufzubauen .
Ein großes Werk ist entstanden und stolz können wir auf

die Erfolge dieser fünf Jahre zurückblicken . Aus dem Nichts
und ohne jedes Vorbild wurde diese Organisation geschaffen
und ist heute zu einem festen Begriff geworden , der sich aus
dem Leben des schaffenden deutschen Menschen einfach nicht
mehr Hinwegdenken läßt .

Es würde zu weit führen , wollten wir hier im einzelnen
noch einmal all das anführen , was in diesen fünf hinter uns
liegenden Jahren Großes geschaffen wurde , sei es bet Bau
von eigenen KdF .- Heimen — wir denken dabei an das See¬
bad auf Rügen — , oder sei es der Bau unserer KdF .- Schiffe ,
die großen Fahrten nach den uns befreundeten Ländern und
das jüngste Glied in dieser Kette von Erfolgen , das Volks¬
wagen - Werk . Wir wollen uns vielmehr darauf beschränken ,
rm folgenden durch die Zahlen und Statistiken zu zeigen und
? or Augen zu führen , was die NSE . „ Kraft durch Freude

"
rn Wiesbaden geleistet hat . Die in Klammern angeführten
Zahlen sind die des vierten Arbeitsjahres .

Das Amt Feierabend hat insgesamt im fünften
Jahre des Bestehens der NSE . „ Kraft durch Freude

" 312
Veranstaltungen ( 250 ) durchgeführt , die von 278 348 ( 214 358 )
Volksgenossen besucht waren . Davon entfallen auf den
Theaterbesuch bei 108 Vorstellungen ( 78 ) sowie der
Theaterringe 107 010 ( 60 731 ) Besucher .

Betriebsveranstaltungen , wie Kameradschaftsabende ,
Werkskonzerte und dergleichen wurden durchgeführt mit
29 970 Besuchern , Veranstaltungen für unsere Urlauber
wurden von 14 844 Teilnehmern besucht .

Auch die V o l k s b i l d u n g s st ä t t e hat einen
gewaltigen Aufschwung zu verzeichnen , hat sie doch einen
festen Stamm von 978 eingeschriebenen Hörern , eine stattliche
Zahl . Von 31 Lehrkräften wurden 1180 Unterrichtsstunden
erteilt . Insgesamt wurden 94 Veranstaltungen mit 21669
( 11722 ) Besuchern durchgeführt .

Das Amt Reisen , Wandern und Urlaub hat
gerade im Sommer ein ungeheures Arbeitspensum zu
erledigen gehabt und dabei bewiesen , daß es seiner Aufgabe
gewachsen ist . An den Fahrten des Gaues nahmen insgesamt
3865 ( 3203 ) Volksgenossen teil . 22 Betriebsfahrten mit 4566
Gefolgfchaftsmitgliedern wurden bearbeitet und 52 kreis¬
eigene Fahrten mit 12 836 Teilnehmern durchgeführt . Wohl
die größte Aufgabe war die Betreuung der in Wiesbaden
weilenden Urlauber aus den verschiedenen Gauen des Reiches .
Urlauber mit ein - und mehrtägigem Aufenthalt 9039 ( 4271 ) .
Die Gesamtzahl der Übernachtungen beträgt hierbei 55 534 .

Zu stundenweisem Aufenthalt trafen in Wiesbaden
65 378 Volksgenossen ( 51103 ) ein , von denen 52 000 ( 41 426 )
die Hauptsehenswürdigkeiten Wiesbadens , Kurhaus , Koch¬
brunnen und Opelbad besichtigten . Insgesamt wurden bei den

einzelnen Wirten für diese Urlauber 58 222 Mittagessen in
Auftrag gegeben .

Auch das S p o r t a m t hat einen weiteren gewaltigen
Aufschwung genommen und in 4253 Kursen mit 32 Lehrern
85183 ( 52 707 ) Volksgenossen sportlich betreut . Beim Sport¬
appell der Betriebe wurden ausgezeichnete Ergebnisse erzielt .
Darüber hinaus betreut das Sportamt in Wiesbaden auch
noch die Kreise Untertaunus , Limburg - Unterlahn , Ober -
westerwald , Unterwesterwald , Rheingau - St . Goarshausen
und bis vor kurzer Zeit auch Bingen und Mainz .

Die Musikschule in der Volksbildungsstätte , erst
vor einem Vierteljahr ins Leben gerufen , hat bereits heute
mit 31 Kursen und 210 Unterrichtsstunden bei 2512 Teil¬
nehmern einen schönen Erfolg zu verzeichnen .

All die anderen Ämter und Sparten , wie Schönheit der
Arbeit , Deutsche Sammlergemeinschaft , Volkstum und Brauch¬
tum usw . können hier im einzelnen nicht aufgeführt werden ,
sie schließen sich jedoch in ihren Leistungen den anderen
Ämtern würdig an .

Dieser kleine Einblick in das geleistete möge zeigen ,
welche Arbeit von der Kreisdrenststelle Wies¬
baden geleistet werden mußte . Gewaltige Aufgaben waren
gestellt , sie wurden gemeistert , noch größere warten bereits
und sie können nur dann restlos erfüllt werden , wenn jeder
einzelne durch feifre Teilnahme an den verschiedenen Ein¬
richtungen diese Bestrebungen unterstützt .

Volksfest im Paulmenschlötzchen .

Das Volksfest aus Anlaß des 5 . Jahrestages der NSE .
„ Kraft durch Freude "

gewann dadurch an besonderer Be¬
deutung , daß mit ihm der Abschiedsabend unserer sudeten¬
deutschen Urlauber verbunden war . Die Säle des
Paulinenschlößchens waren bis auf den letzten Platz
besetzt und als die drei Kapellen mit dem „ Egerländer

"

begannen , brauste ein dankbarer Jubel auf . An den einzelnen
Tischen war der Kontakt schnell hergestellt , und munter
drehten sich die Gäste mit den Wiesbadenerinnen im frohen

rohbeschwingte Reigen lernt man auch in den
IdF . - Sportlursen . ^ Photo : Espert — K .)

M ^veutfchesirbeitsfrontOM
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr . 596 41
8 prechstundendes Krelsobmanna ; Dienstag « u. Freltapsv . 16-18 Uhr

Fachabteilung Gesundheit .

Alle Fachfchaftsmitglieder der Fachabteilung Gesundheit
werden hiermit aufgefordert . ihre Beteiligung zum Reichs -
berufswetttamvf aller schaffenden Deutschen abzugeben . Die
Teilnahme am RBWK . der Fachschaften des Gesundheits¬
wesens ist gerade in diesem Jahre äußerst wichtig , damit die
Arbeiten für das wirtschaftliche und soziale Fundament der
Berufe im Eesundbeitsdienst auch eine Unterstützung aus den
Reihen der Berufskameraden ( innen ) erhalten . Insbesondere
betrifft dies die Mitglieder der Fachschaften Svrechftunden -
helserinnen und Malieure ( innen ) .

Wir bitten dringend , dieser Aufforderung bis sväteftens
am 30 . Nov . 1938 nachzukommen . — Letzter Meldetermin . —
Die Anmeldungen können alle Tage erfolgen auf der Dienst¬
stelle der Kreiswaltung der DAF .. Wiesbaden . Fachabteilung
Gesundheit . Zimmer 28 . Luisemtraße 41 .

Ausstellung : „ Werke der Freizeit " .

Besuchen Sie die Ausstellung „ Werke der Freizeit
" im

Nassauischen Landesmuseum . Geöffnet täglich von 10 .00 bis
13 .00 und von 14 .30 bis 16 .30 Ubr .

Froher Feierabend .

Kurhaus .
Dienstag , den 29 . Nov . . 20 .00 Uhr : Konzert anläßlich des
50jährigen Jubiläums des Wiesbadener Konservatoriums .

Scala - Variete .
Mittwoch , den 30 . Nov . , . . . und heute Abend ins Varietd .
Sondervorstellung des Tegernseer Bauerntheaters für die
NSE . „ Kraft durch Freude

" in der Scala . Beginn 20 .15 Uhr . I

Tanz . Zwischendurch wurde aber auch allerlei Unterhaltung
geboten . Der lachende Zecher vom Rhein , Carlos Llach ,
fang seine Rhein - und Weinlieder . Die Sudetendeutschen
gewannen auch einen Einblick in die Arbeit des Sport¬
amtes der NSE . „ Kraft durch Freude

"
. Junge kräftige

Männer zeigten ausgezeichnete Bodenübungen , die in ihrer
exakten und disziplinierten Durchführung unter Leitung von
Alfred Groß lebhaften Beifall fanden . Anmutig wirkten die

Bodengymnastik , das Spiel mit den Reifen und der
beschwingte Reigen junger Sportlerinnen . Die von Fräulein
Link einstudierten Übungen wurden von Fräulein Bern¬
hardt am Flügel begleitet . Für Unterhaltung mancherlei
Art war noch Sorge getragen worden und unermüdlich
spielten die Kapellen zum Tanze auf , am Glücksrad war
ebenso Hochbetrieb wie am Schiegstand und es wurde vielen
schwer , sich aus dem fröhlichen Treiben zu lösen , das ein
wahres „ Volksfest "

geworden war .
Zu Beginn des Abends begrüßte in Vertretung des

dienstlich verhinderten Kreiswartes Scherer der Referent für
Feierabend der NSE . „ Kraft durch Freude

"
, Pg . Wolf ,

die Sudetendeutschen und die übrigen Volksgenossen . Jeder
Abschied sei schwer , er werde aber wohl den sudetendeutschen
Kameraden leicht fallen , weil sie wissen , daß sie heute der
großen Schicksalsgemeinschaft der Deutschen angehören . Er
bat , daß die Urlauber in ihrer Heimat Künder sein möchten
des großen und schönen Gefühles , ein Glied dieser großen
Volksgemeinschaft sein zu können .

Es war ein äußeres Zeichen der tiefen Dankbarkeit , die
die Gäste der Wiesbadener Kreisdienststelle , ihren Betreuern
und Reisebegleitern zollten , als der KdF -- Kreiswart
Hub atsch ek aus Karlsbad mit herzlichen Worten schöne
Bücher sudetendeutscher Schriftsteller überreichte . Unter
großem Beifall seiner Kameraden erklärte er : „ Wir wollen

„ Das HUsswerk für deutsche
bildende Aunst "

in Frankfurt a . M .

Im Städelfchen Kunstinstitut in Frankfurt zeigt das
„ Hrlfswerk für deutsche bildende Kunst vom 26 . November
Bis . 18 . Dezember eine Kunstausstellung , deren erste Aufgabe
es ist . dem deutschen Künstler zu helfen . Das Hilfswerk für
deutsche bildende Kunst wurde im Dezember 1935 auf Ver¬
anlassung des Präsidenten der Reichskulturkammer . Reichs -
mintiter Dr . Goebbels geschaffen mit dem Ziel und der Auf¬
gabe . gute Kunst ins Volk zu tragen und in erster Linie den
deutschen Künstlern ein oerMndnisvoller Förderer zu sein .
Die Aufgabe wurde in der Weise erfüllt , daß das Hilfswerk
große Kunstausstellungen veranstaltete , die den Künstlern Vie
Möglichkeit gaben , ihre Werke kostenlos auszustellen , im
Gegensatz zu der bisher üblichen Form der Kunstausstellung ,
die dem Künstler , gleichgültig ob seine Werke ausgestellt oder
verkauft wurden , die Kosten für Versicherung . Krackt usw .
auferlegten und damit vielen Künstlern die Teilnahme un¬
möglich machten . Diesen llbelstand beseitigte das Hikfswerk ,
indem es gerade den Künstlern , die bisher nicht ausstellen
konnten , die Möglichkeit gab . ihre Werke der Öffentlichkeit zu
zeigen . Außerdem fließt den Künstlern beim Verkauf ihrer
Werke der Erlös ungeschmälert zu . Im März 1938 konnte
das Hilfswerk mit einer Ausstellung in Essen seine Tätigkeit
beginnen . Seit dieser Zeit haben Hunderttausende deutscher
Volksgenossen die Ausstellungen des Hilfswerkes in den ver¬
schiedensten Städten besucht , auf denen 5000 Ölgemälde ,
Graphiken und Plastiken von über 3000 Künstlern gezeigt
wurden . In allen Ausstellungen wurden bis z « 8 0 v . ö .
der gezeigten Werke verkauft . Jeder deutsche Künstler , der
wirklich in seinem Werk etwas Wesentliches zu sagen bat .
kann ßch zur Beteiligung an dieser Ausstellung melden , be¬
sonderer Wert wird auf junge , bisher unbekannte Künstler
gelegt . Die Ausstellung des Hilfswerkes in Frankfurt zeigt
260 Kunstwerke , überwiegend Ölgemälde , einige gravdifche
Arbeite und Plastiken . Eine große Anzahl Künstler aus
Hessen - Nassau nimmt mit insgesamt 83 Werken an der

Ausstellung teil . Bevorzugt wurde von dem Hilfswerk das
miltelgroße Tafelbild , das jeder Volksgenosse kaufen kann .
Das künstlerische Niveau ist bei der Auswahl , die nur auf
den künstlerischen Wert sieht , erstaunlich hoch . Wie bei den
meisten letzten Ausstellungen überwiegt auch hier das Land -
ichaftsbild . . Dabei ist zu beobachten , daß der Künstler wieder
mehr Verbindung , zu seiner Heimat und Scholle hat . So
atmen beiwielsweise die Bilder von Wilhelm Haller ( Frei¬
burg ) Erdbaftigkeit und Sicherheit der eigenen Scholle . Emil
Belthans „ Erntetag " ist ganz der oberhessischen Heimat ver¬
wachsen . der Offenbacher Paul Arnoul zeigt eine „ Kleinstadt -
straße von , intimem Reiz . Walter Kösters „ Rheinland -
schaft bei Biebrich " hat wirklich die Stimmung des Rheins ,
der die Wiesbadenerin Elisabeth Schneider in ihrer
.Lkiorgenstlmmung in Oberweiel " wieder in ganz anderer
Weise Ausdruck verleiht . Auch Karl Veit , dem Wies¬
badener . ist die Rheinlandschaft ein unerschöpfliches Thema .
Von Wiesbadener Künstlern sei noch der Landschafter Paul
Dahlen . Karl Otto H y mit der schmucken „ Bergkirche " und
Hans Volckers „ Flußmündung

"
genannt . Aus dem Gau

Hessen - Nassau Begegnen wir den Künstlern Fritz Beft ( Kron -
Berg ) , Richard Biringer . Adolf Bode . Correggio , Emil Diel¬
mann ( Frankfurt ) . Fritz Fischer . Hans Hapv . Reinhold Wer¬
ner und Hans Kohl aus Frankfurt . Alexander Posch ( Darm¬
stadt ) und Fritz Wucherer ( Kronberg ) . Neben dem wirklich
guten und aus der Natur erfühlten Landschaftsbild sind auch
einige ausgezeichnete Stilleben ausgestellt und freie künst¬
lerische Themen . Als eines der reifsten Bilder möchten wir
das Gemälde von Oswald Grill „ Dürenstein an der Donau "

bezeichnen . Auch die „ Fischer am Starnberger See " von
Arthur Griebl ( München ) fallen auf , groß gesehen ist das
. . Bergland " von Henny Protzen - Kundmüller ( München ) , von
eigenartiger Eindringlichkeit das Bild „ Im Scheinwerfer -
licht " von dem Berliner Reinhold Koch - Zeuthen . Über die
dämmerige Handschaft läßt er die hellen Bündel der Schein¬
werfer fast gespenstig kreisen und in ihrem Kreuzungsvunkt
noch heller ein Flugzeug aufleuchten . Wie wenig andere
Ausstellungen beweist diese , daß es an jungen , wenig be¬
kannten . aber starken Talenten nicht fehlt . Man darr der
Ausstellung auch für Frankfurt den gleichen Erfolg wünschen ,
wie Re ibn in anderen deutschen Städten gehabt hat .

Adolph Meuer .

_______
Montag , 28 . November 1938 .

den Deutschen int Altreich versprechen , bei der Wahl 100 % ;.
unsere Pflicht zu tun “

.
Herzlich begrüßt wurde der Reiseleiter Toni D i d i a »

als er für die vorbildliche Betreuung und liebevolle Aus¬
nahme durch die Wiesbadener Bevölkerung im Namen feiner
Kameraden den Dank abstattete .

Kreissieger des Sportappells .

Kreisobmann W e h n e r t verteilte im Verlaufe de ;
Abends die Urkunden für die erfolgreiche Beteiligung aiy
Sportappell an folgende Wiesbadener Betriebe : Kalle u . Co •
Dr . Kurt Albert , Landeshaus , Hessen -Nassauische Lebens -
Versicherungsanstalt , Emil Hees , Dresdner Bank , Färberei
Walkmühle , „ Wiesbadener Tagblatt "

, Loos u , Co ., Dotzheim ,
und Wiesbadener Bank . Er forderte alle Betriebe auf , bei,, ,
kommenden Sportappell wieder ihre Einsatzbereitschaft r„
bewerfen .

Dank der sudetendeutschen KdF . - Fahrer .

Liebe Wiesbadener !

Als wir am vergangenen Sonntag das erst vor wenige ,
Wochen zum Eroßdeutfchen Reiche zurückgekehrte Sudeteulaü »
verließen , um als Sendboten dieses nunmehr einem stolze ,
Aufbau entgegengehende « Gaues nach Wiesbaden zu fahren ,
da wußten wir , daß uns Tage frohe » und reichen Erleben ,
bevorstehen . Das aber , was wir in diesen sechs von Freude
und tiefen Eindrücken beherrschten Tagen erlebten , übertraf i
alle Erwartungen . Angefangen von dem überaus herzlich «
Empfang seitens der Wiesbadener Bevölkerung bei unserer
Ankunft , bis zu unserer leider allzu früh angebrochene ,
Heimfahrt , erlebten wir so viele Beweise herzlicher Freund¬

schaft , daß es eigentlich schwer ist , dafür die richtigen Danken
warte zu finden . Zum ersten Male dursten sudetendeutschs ;
Arbeiter an den segensreiche » Einrichtungen der NSG ;
„ Kraft durch Freude

"
teilhaben . Was sie sahen und erlebte », ,

wird ihnen wohl ewig unvergeßlich bleiben !

Jetzt , wo wir diese gastsreundliche , von der Natur in s»
reichem Maße ausgezeichnete Stadt verlasse » müssen , unter¬

ziehe » wir uns freudigen und dankbare » Herzens der Auf »

gäbe , für alles herzlichst zu danken . Besonders danken wiz
aber unserem fürsorglichen Betreuer Toni D i d i a n , de » V

Pg . Wolf , sowie dem Kreiswart Pg . Scherer für ihn £

stete Aufmerksamkeit , die sie uns zukommen ließen . Dies «
Dank gebührt aber auch allen anderen Betriebsuntev r
nehmuugen und Kameraden , die sich in irgendeiner Weise füi [
uns einsctzten und nicht zuletzt unseren Quartiergebern füi ;
die gastfreundliche und ausgezeichnete Beherbergung .

Dieses Stück Deutschland , das immer wieder begeister
und beglückt , werden wir niemals mehr vergessen . Biele vo » x
uns werden wieder kommen , um den Rheingau mit seine » ,
Herrlichkeiten : de « Rhein , den Wein und die pärchtige , l

Menschen näher kennenzulernen , wozu diesmal leider keine

Gelegenheit war .
Die Tage werden stets in . bester Erinnerung bleiben uni I

dazu beitragen , das Verhältnis zwischen dem Sudetenga » i.
und dem Gau Hessen - Nassau » och inniger z» gestalten .

%
Heil Hitler !

Franz B e r n t , Komata » , Reiseleiter , i

*

Diese anerkennenden Worte unserer Gäste werden bi , ■

Wiesbadener mit Freuden entgegennehmen , genau wie wir

von der „ TagBlatt
" - Schriftleitung uns sehr über die herz «

lichen , mündlich und schriftlich gegebenen Abschiedswort « -

gefreut haben . In einem dieser Briefe an unseren Pe < |

Schriftleiter heißt es u . a . : „ Vielleicht kreuzen sich unser -

Wege im Leben nochmals , dann wollen wir an jene Tag «

denken , die die ersten sudetendeutschen KdF .- Fahrer int

gastfreundlichen Wiesbaden verlebten .
"

Unsere Gäste sind heute wieder in ihrer Heimat an -

gekommen , nachdem ihnen die Wiesbadener am Sonntagfrüh
am Hauptbahnhof noch einen herzlichen Abschied bereitet

hatten . Wir rufen ihnen allen ein aus dem Herzen kommen -, ;

des „ Lebet wohl und vergeßt Wiesbaden uicht !1 ;

nach . W . P .

Herbert Böhme liest am Freitag in einer Feierstunde
der SA . - Standarte 80 im Kurhaus .

Aus Aunst und Leben .

* Die Pariser Sängerknaben in Berlin . Auf einer
K .onzertreife stellte sich der Chor der Pariser Sängerknaben
in Berlin vor . Diese Knaben — es sind wahre Knirpse
darunter — haben einen ähnlich virtuos geschulten , köstlich
Hai ansprechenden Klangkörper wie unsere Thomaner oder
Regensburger Domfvatzen . Abbs Mailet dirigiert feine
kleine , Schar ganz überlegen und erzielt Chorwirkungen er¬
staunlicher Feinheit und Reichhaltigkeit . Besonders fesselt der
Schwung und die Lebendigkeit des Vortrages . Das Pro¬
gramm bestand aus alter und neuer Chormufik , und zwar
kirchlicher wie weltlicher . Wir begegneten dabei bekannte »
und noch mehr unbekannte Namen . Überall herrscht der
Geist der Klarheit und des Woblklanges , Köstlich das Weihe -
heb „ La Nuit von Rameau . köstlich auch die abschließende »
Volkslieder in modernen Sätzen . Zwischen den Chordarbie -
tungen erklang , von Maurice Darufle gespielt , neue fran¬
zösische Orgelmufik . Die Hörerschaft spendete ungemein
herzlichen Beifall . Mit dem Deutschlandlied und der Mar¬
seillaise verabschiedeten sich die Pariser Gäste . Eine Ab¬
ordnung der Pariser Sangerknaben legte am Ehrenmal
Unter den Linden einen prächtigen Kranz nieder .

_
*

„ Die Wiener Bühne "
, die moderne Bilderzeitschrift bei

Ostmark , erscheint von letzt an in neuer Aufmachung : Gin
dreifarbiger Kunstdruckumschlag von bochkünstlerischer Wir¬
kung bildet den Rahmen zu dem abwechslungsreichen Inhalt
dieser ostmärkischen Zeitschrift . Beachtenswert in der zweite »
Novembernummer : . Ĉromwell " und „ Die Fahne "

. Auffüh¬
rungen der Wiener Theater anläßlich des 9 . November —
Prof . Teschners Wundernuppen — Es leuchten die Sterne —
Neue Filme — Zauber der Eisenbahn — Auf nach Afrika —
Frau und Herrn . Wiener Mode . Humor usw .

* Michelangelos Pieta — italienischer Staatsbesitz . Mit
Hilfe einer Summe , die ihm von privater Seite zur Ver -
fügung gestellt wurde , erwarb Musiolini aus dem Besitz der
alten römischen Aristokratenfamilie Barbarini Michelangelos >
Pieta . Der Duce bat die berühmte Plastik dem italiettito »
Staat geschenkt .
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2 . H . Stein .Pscrdmenges & Co .

Oldenburgische Landesbank A .- E .

Oesterreickische Creditanstalt — Wiener Bankverein .
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Bayer & Heinze .

Burkhardt & Co .
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Württembergische Bank .

Länderbank Wien
Aktiengesellschaft .

Sächsische Bank .

Gebrüder Bethmann .

Vereinsbank in Hamburg .

M . M . Warburg & Co .
Kommanditgesellschaft .

Badische Bank .

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort anfäffigen

Banken . Bankiers . Svarkassen . Eirokaffen und Kreditgenoffenfchakten bei den Zeichnungs -

stellen oorgenommen werden .

Deutsche Effecten - und Wechsel -Bank .
B . Metzler seel . Sohn & Co .

Eichborn & Co .

Sächsische Staatsbank .

Preußische Staatsbank

( Seehandlung ) .
Berliner Handels - Gesellschaft .

Delbrück Schickler & Co .

Allgemeine Deutsche Credit - Anstalt .

Bayerische Staatsbank .
Merck . Finck & Co

zusammen , der sich beim Sturz eine Knieverletzung
Der ans Frankfurt stammende Personenkraftwagen
am Kühler und an den Kotflügeln stark beschädigt .

Beim Baumfällen schwer gestürzt . Bei Bierstadt kam

ein 62 Jahre alter Zimmerer , der mit Baumfällen be¬

schäftigt war . so unglücklich zu <? all , das er einen Schenkel¬

halsbruch erlitt und vom Santtatsauto ins et . Joieis -

hoivital gebracht werden mutzte . _________________________

( einfchl . ) bis zum
Zahlungstage
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Mecklenburgische Depositen - u . Wechselbank .

Thüringische Staatsbank .

Reichs - Kredit - Eesellschaft
Aktiengesellschaft .

Braunschweigische Staatsbank
( Leihhausanstalt ) .

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragöare Kasseirquittungen . gegen
deren Rückgabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden .

5 . Die Lieferung der 4 % % Reichsschatzanweisungen von 1938 . Vierte Folge , erfolgt
baldmöglichst .

Im November 1938 .

Berlin . Bochum . Braunschweig . Bremen . Breslau , Chemnitz . Dresden ,

Bayerische Hypotheken - und Wechsel - Bank .

Bayerische Vereinsbank .

Seiler & Co .

Deutsche Girozentrale
— Deutsche Kommunalbank — .

Deutsche Zentralgenossenschaftskasse .

Hardy & Co .
Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Westfalenbank
Aktiengesellschaft .

Norddeutsche Kreditbank
Aktiengesellschaft .

zuzüglich 4 % % Stück¬

zinsen vom 1 . 11 . 1938

Köln . Leipzig . München . Oldenburg i . O .,

Reichsbank

E . Heimann .
C . G . Trinkaus .

Frankfurter Bank .

Sallefcher Bankverein
von Kullifch . Kaemvf & Co .

Kommanditgesellschaft aus Aktien .

Westholsteinische Bank Altona .

Ein Unfall , der zur Warnung dient .

( Photo Ramspott , K .)

20 %
20 %

Bank der Deutschen Arbeit
A . G .

Commerz - und Privat -Bank
Aktiengesellschaft .

Deutsche Bank .

Deutsche Landesbankenzentrale
Aktiengesellschaft .

Dresdner Bank .
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Offizielle Zeichnungsstellen in Wiesbaden sind :

Reichsbank . — Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft Filiale Wiesbaden . —

Deutsche Bank Filiale Wiesbaden . — Dresdner Bank Filiale Wiesbaden —

Nassauische Landesbank .

mit 40 % in der Zeit Bis zum 17 . 1 . 1939

In der Luisen st ratze scheute am Montagvormittag
um 9 Uhr das Pferd eines Lieferwagens und galoppierte die

Straße hinunter . Ein junger Arbeiter jagte auf einem Fahr¬
rad dem Ausreißer nach , ergriff den Zügel und brachte das

Pferd nach einem 100 - Meter - Lauf zum Stehen . Der junge
Mann hatte ohne Rücksicht auf eigene Gefahr durch Mut und

Geistesgegenwart unter Umständen ein Unglück verhütet .

Düsieldorf , Esten . Frankfurt ( Main ) . Halle ( Saale ) . Hamburg . Karlsruhe ( Baden ) ,

„ Schwerin ( Meckl ) , Stuttgart , Weimar , Wien .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Johann Bickert und

Frau Lina , geb . Reichel , Hermannstratze 26 , konnten ihre

goldene Hochzeit feiern . Dem Jubelpaar ging aus diesem

Anlatz vom Führer und Reichskanzler eine Glückwunsch - und

Ehrenurkunde , sowie von der preutzischen Staatsregierung
ein Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zu .

Borsicht an Straßenkreuzungen .

Als am Samstagnachmittag um 15 .15 Uhr ein Personen¬
kraftwagen , der auf dem Kaiser -Friedrich - Ring , vom Bahn¬
hof heraufkommend , an der Schiersteiner Straße die Kreu¬

zung überfuhr , um auf der rechten Seite in entgegengesetzter
Richtung weiterzufahren , stieß er mit einem Motorradfahrer

! — R

Ostmark und Altreich im Liede vereint . Unter diesem
Motto hätte der Männergesangverein „ Konkordia " eine

Vortragsfolge zusammengestellt , die vielleicht gerade des¬

halb , weil sie weder nach landschaftlichen noch musikalischen
Gesichtspunkten in scharf umgrenzter Gegenüberstellung ,
sondern in buntem Wechsel der Vielseitigkeit deutscher
musikalischer Ausdrucksmöglichkeit Raum gebenden Art zu -

fammengestellt war , eine nachhaltige Wirkung auf di « bis

zum letzten Platz den Saal füllenden Zuhörer ausübte .

Meister Schubert leitete den Abend ein mit „ Nachtgesang nn
Walde "

, ein Tongemälde , das dem Verein und seinem

gerade diese Chöre des Männergesangs bevorzugenden

Dirigenten , Chordirektor Richard Simons , Gelegenheit

gaben , dynamische Feinheiten , rhythmische Abstufungen und

eine wohlklingende Ausgeglichenheit in den Stimmen zu
beeindruckender Gesamtwirkung zu vereinigen , mobet das

Hornauartett der Herren A . v . Schagel , R . Rank ,

E . Limbach und H . Rampe dem Chor unaufdringlicher , sein

untermalender Begleiter war . Ihr Können stellte das

Quartett dann noch mit den Liedern : „ Der Lindenbaum

und „ Lützows wilde Jagd
"

bestens unter Beweis Jtn

Winzerlied von Josef Reiter , einem Loblied aus den

Heurigen trat diese schöne Zusammenwirkung noch einmal in

Erscheinung . Ein in seiner harmonischen Klangwirkung als

Meisterstück zu bezeichnender Chor stellte der Chor : „ Rttor -

nell " von Schumann dar , während m „ Musik von Otto

Sial die Chordifziplinen ihre Befähigung überzeugend unter

Beweis stellen konnten . Der „ Rheinische Treugru « von

Friedrich Gellert und „ Abschied
" von Adolf K ' rchl waren

in ihrer Gegensätzlichkeit gute Interpreten landschaftlich

gebundener musikalischer Ausdrucksmoglichkeit , zahlend
Zapfenstreich

" von Hermann Unger und „ Lustiger Matrosen -

sang
" von Georg Nellius den volksliedhaft beschwingten Ton

auiklinaen ließen . Gekrönt wurde das Programm zum Abschluß

von dem unsterblichen und immer wieder mitreißenden

Sträußchen Walzer „ An der schönen blauen Donau " mit

Begleitung . Der Solist des Abends war mit seinem herrlichen

Baß Erwin Kraatz , Mainz ^ der auch mrt semer

sympathischen Ausdrucksfähigkeit sich bald in die Herzen der

Zuhörer eingesungen hatte und von ihm durch starken Beifall

Zugaben erzwangen . Ein fein einfuhlender Begleiter war

Richard Simons . Der starke Beifall am Schlug galt dem

sicher stabführenden Dirigenten wie dem ausgezeichneten

Chor und den Solisten .

Wiesbaden Dierstadt .
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vor allem ein übergreifen auf andere Bäume zu verhindern ,
was glücklicherweise gelang . Der Brand ist vermutlich auf
einen unvorsichtigen im Walde rauchenden Wanderer zurück¬
zuführen . Der Vorfall dient zur Warnung . Jeder sollte bei
einem Spaziergang durch die herrlichen Taunuswälder acht¬
sam sein und zur Erhaltung des alten , prächtigen Baum¬
bestandes beitragen . „ Schützt den Wald "

, so mutz die Parole
lauten .

— Elektroinnung . 2m Hotel Einhorn fand eine gut
besuchte Versammlung der Elektroinnung statt , an der auch
viele Frauen teilnahmen . Nach der Versammlungseröffnung
durch Obermeister Hinnenberg wandte sich der Werbe -
wart Nickola i vor allem an die Frauen der Berufs¬
kameraden und würdigte ihre Verdienste als Mitarbeiterin¬
nen im Geschäftsleben . Es folgte eine Vorführung von neu¬
zeitlichen Elektrogeräten , wie denn überhaupt die Versamm¬
lung im Zeichen der Weihnachtswerbung stand . Ein Referat
des Lehrlingswarts O l s s e n über das Lehrlingswesen und
ein , Vortrag des Rundfunkobmanns Müller bildeten den
Abschluß der Versammlung .

— Streichhölzer in Kinderhänden . In letzter Zeit häufen
sich in auffallender Weise die Meldungen über Brände , die
von Kindern durch Spielen mit Streichhölzern verursacht
werden . Auf diese Weise wird der Volkswirtschaft ein un¬
ermeßlicher Verlust an Sachwerten zugefügt , der bei einiger
Aufmerksamkeit und etwas mehr Sorgfalt zu vermeiden
wäre . Allein innerhalb einer Woche ist durch von Kindern
verursachte Brände ein Schaden von 200 000 RM . angerichtet
worden . Wertvolle Erntevorräte , die der Ernährung verloren
gehen , wurden vernichtet . Die eigentliche Schuld an diesen
Bränden ist zum großen Teil den Eltern ober Erziehungs¬
berechtigten zuzuschreiben , die es entweder an der not¬
wendigen Aufsicht fehlen lasten oder aber die Streichhölzer
nicht sorgfältig genug verwahren . Es wird erneut darauf

hingewiesen , daß sich die Eltern und Erziehungsberechtigten
strafbar machen , wenn ihnen in derartigen Brandfällen eine

mangelnde Aufsichtspflicht nachgewiesen wird .

— Wiesbaden als Tagungsort . Vom 26 . bis 28 . März
1939 hält die Gesellschaft Deutscher Neurologen und

Psychiater ihre fünfte Jahresversammlung in Wiesbaden ab .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Oberkellner Adam
K e r z, Hallgarter Straße 6 , feiern ihre silberne Hochzeit .

41/ .
° / „ auslosbare Schatzanweisungen des

Deutschen Reichs von 1938 ,
Bierte Folge ,

rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1953 — 1958

Zeichnungsangebot
Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben begibt das

Deutsche Reich

RM 1500000000, - 41/2 °
/0 auslosbare Schatzanweisungen

von 1938 , Vierte Folge .

Die Schatzanweisungen lauten über RM 100 . 500 . 1000 . 5000 . 10000 unb 20 000 .

Sie finb vom 1 . November 1938 ab mit 4 % % iahrlichverzinslich .
Die Zinsen

werben halbjährlich am 2 . Mai unb 1 . November I . I . gezahlt , erstmalig am Akai 1 - 39 .

Die Schatzanweisungen bieser Folge werden in sechs annähernd gleich » rone Gruppen

eingeteilt . Je eine dieser Gruppen wird zur Rückzahlung zum 1 . JioDembei ber -3ayre 1J

t . ; ,. 1 ausaelost werben . Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert . Die Auslosungen

Huben in bem vor bem Rückzablungstag enbenben Vierteljahr statt . Die tewetls aus -

geloste Gruppe wirb im Deutschen Reichsanzeiger Bekanntgemacht Die Kündigungi aller

Schatzanweisungen dieser Folge oder von Teilen der Schatzanweisungen dieser Folge zu

einem früheren Zeitpunkt , jedoch nicht vor dem 1 . NovemBer 1943 , BleiBt vorBehalten .

Den Zeichnern wird zur Wahl gestellt ,
entweder die Ausfertigung der gezeichneten Stuae . ,
oder bereit Einlegung in ein Sammeldevot bet einer Wertvaviersammelbank

ober bie Eintragung in das RetchsfchuldBuch

4U
Die neuen Schatzanweisungen bes Deutschen Reichs sinb gemäß § 1807 BEB .

" ^ "
sie ^ önnen nach Erscheinen im LomBarbverkehr der Reichsbank Belieben merben

unb sind auch im LomBarbverkehr Bei bei Preußischen Staatsbank ( Seehandlung > als

$ etI
$ ie Einführung bei 4 % % Reichsschatzanweisungen von 1938 . Viert « Folge , an ben

deutschen Börsen wird alsbald nach ihrem Erscheinen veranlaßt werden .

Mit
Ber¬

ber
« loS fr

— Ei « großer Eichbaum verbrannte . Im Walbe an ber

Leichtweishöhle geriet aus noch unbekannter Ursache ein

Mar hohler , jedoch recht mächtig wirkender Eichbaum in

Brand . Die Feuerwehr hatte am Samstagabend fast zwei
Stunden mit der Beseitigung des Feuers zu tun , galt es doch

Die vorstehend bezeichneten

RM 1500 000000, - 41/2
° /o auslosbare Schatzanweisungen

des Deutschen Reichs von 1938 , Vierte Folge ,

werben hiermit im Auftrage bes Reicks durch bas unterzeichnete Konsortium zur öffent¬

lichen Zeichnung unter den nachfolgenben Betätigungen aufgelegt .

Zeichnungsbedingungen

1 . Der Zeicknungsvreis beträgt 98V/0
unter Verrechnung von Stückzinsen ( siebe Ziffer 4 ) . Die Börsenumsatzsteuer trägt

ber Zeichner .
2 . Zeicknungen werben in der Zeit

vom 28 . November 1938 bis 9 . Januar 1939

bei ben in ber Anlage zu diesem Angebot genannten Banfen , Hstnkfirmen und

deren deutschen Zweigniederlassungen wahrend der u Huchen Eeichaitsstunden

entgeaengenommen .
Die Zeichnung kann auck durch Bermtttlung aller übrigen Banken ,

Bantters . Sparkassen . Eirokasten und Kreditgenostensckaften bei den Zeichnungs¬

stellen vorgenommen werden .

Früberer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten .

3 . Die Zuteilung erfolgt baldmöglickst nach Ablauf Ber Zeicknungsfrist unb bleibt

bem Ermessen bet Zeicknungsitellen überlasten Jnmelburi0en auf bestimmte

Stücke können insoweit berücksichtigt weiben . als btes mit Bent Interesse ber

übrigen Abnehmer verträglich erscheint . Em Anspruch auf Zuteilung kann aus

etwa vorzeitig einsezablten Beträgen nur hergeleitet werdem soweit durch dm

Zeicknunasstellen bie Berücksichtigung ber gezeichneten Betrage fest zugesagt
worben ist .

In der Adolfsallee kam am Montag in den

Morgenstunden gegen 3 Uhr ein 18 Jahre alter Mann mit
feinem Motorrad infolge schlechter Sicht durch ben starken
Nebel zu Fall unb brach den rechten Fuß . Der Verunglückte
wurde ins Paulinenstift gebracht .
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und „ restl . 20 % .......... 25 . 2 . 1939 Zahlungstage

Bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnungen entgegengenonimen hat , zul erfolgen

Teilzahlungen unb Vollzahlung vor biefen Terminen sinb zulässig : r>on den Zeich

nungsstellen fest zugesagte Beträge können auch schon vom ersten Zeicknun ^ tage

ab beglichen werben . Bei Teilzahlungen werben tm allgemeinen nur buiot iuu

teilbare Nenn Beträge abgerechnet . Die Zahlung braucht erst geleistet zu werben ,
wenn bie Summe ber fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens einen Nennbetrag

von RM 100 .— ergibt . Auf Wunsch der Zeichner werden ledock auck geringere
Nenn Beträge als RÄ 100, — aBgerechnet werden .
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am Dienstag , den 29 . November , 20 Uhr

im großen Saal des Kurhauses

______
Wiesbadener Tagblatl

_________________________________
Montag , 28 . November 1938 .

Besuchen Sie d “

..... _

Jubiläums - Festkonzer
des

Wiesbadener Konservatoriums

v/hit ' Qlhi ’CR

Celle , den 25 . November 1938 .

Schrva/bacher 1 gVg
gegr, 1893 Str.

Es Ist gleich - der groß!

Uhren
,WDS

Schlichte - Steinhäger

Engelmann

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 29 . November , 10 .15 Uhr auf
dem Südfriedhof statt . - Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

vom Fachmann
Uhrmachermeister |

„ Flugs zum W.-T. l
Kleininserieren !
das wird schon

zum Erfolge führen !'

Serr . -Sohl .
Herr . -Kleck
Dam .- Sohl .
Dam . - Kleck

Heute nacht verschied nach kurzer schwerer Krankheit im 73 . Lebensjahr
nach einem arbeits - und erfolgreichen Leben mein innigstgeliebfer Mann ,
unser guter Vater , Großvater und Bruder

Stärkwäsche , Stückwäsche , auch Pfund¬

wäsche und Gardinen .

im 65 . Lebensjahr nach langem schwerem Leiden In die

Ewigkeit abzurufen .

Verkaufsstelle der
ZenfRa -Ohren

Michelsberg13
1 . Etage

Kein Laden

In tiefer . Trauer :

Philippine Braun , geb . Benz
und Anverwandte .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 30 . November ,
vorm . 10 .15 Uhr von der Leichenhalle , Platter Straße , aus
auf dem Nordfriedhof statt .

Vorwerk

Kobold
Staubfauger

einfach
handlich

billig

Ausstellung :

Wiesbaden ,
Schillerplatz 4

Bis Weihnachten

täglich von
3 -7 Uhr geöffnet

Schuhmacherei
Monzer

Platter Str . 42 .

Wiesbaden (Moritzstr . 47 ) , den 28 . November 1938 .

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , den 1 . Dez . 1938 ,
vormittags 11 *4 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Trinket ihn müßig ,
ober • - regelmäßig !"

Besiedle
ab Fabrik ,

WgrSilberaufl .
ü. B . 72 Teile ,

105 RM .
Bequeme Teil¬

zahlung .
Eratiskatalog

A . Pasch & Co . ,
Solingen 59 .

Sterbesiille in Wiesbaden .

Elisabeth Wingert , geborene
Rörig . Wwe .. 66 Jahre ,
Taunusstrabe 17 .

Wilhelmine Gröber , geb .
Leber . 62 I . . Mauergasse 8

Helene Sasse , geb . Richter .
35 Jahre . Hasengarten 3 .

Paul Kriebitz , 72 Jahre ,
Kaiser - Friedrich - Ring 67 .

Georg Röder . 72 Jahre ,
Porckstrabe 7 .

Luise Bach , geb . Schwarz ,
67 Jahre , W .- Sonnenberg .
Liebenaustrabe 9 .

Wäscherei

W . Rund

Seit dem Jahre 1929 gehörte der Verstorbene zum Aufsichtsrat unserer Gesellschaft .

Er hat mit seinem reichen Maß an technischem und wirtschaftlichem Wissen die Ent¬

wicklung unseres Werkes stets gefördert . Er hat vor allem seine großen bergmännischen

Erfahrungen vorbehaltlos in den Dienst unserer Arbeit gestellt . Wir verdanken ihm viel

und werden das hervorragende Beispiel , das er uns in seiner stets gleichbleibenden

Pflichttreue gab , in hohen Ehren halten .

Möge dem Bergmann Paul Kriebitz , der uns ein Jahrzehnt Freund und Berater

war , die Erde leicht werden .

Wölfersheim -Oberhessen , den 26 . November 1938 .

Am 25 . November 1938 verschied nach langer Krankheit das Mitglied unseres
Aufsichtsrats

Aufsichtsrat , Vorstand und Gefolgschaft
der Braunkohlen - Schwelkraftwerk Hessen - Frankfurt AG .

H e f r a g
"

und immer richtig
Brosinsky

’s Hausputz - und
Mottenschutzmittel zu verwenden

Bahnhof - Drogerie
Bahnhofstr . 13 Ruf 24944

In tiefer Trauer :

Else Gern

E . Reichwein

Familie Willy Gern , Marysville ( USA .)
Familie Aug . Gern , Wiesbaden

Familie Theod . Gern , Wiesbaden

Familie Franz Gern , Wiesbaden

Familie Jul . Dormann , Wiesbaden

Familie Richard Müller , Kl . Leipisch .
auitertissig.<JIar
besteTtfarkenfabfi
CdteindUfflffrvis-
lägenmit fchrifi.-
liriwQarantie/

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 (Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

Ungesüßt , ober trotzdem mild ,

dos ist sein Vorzug . Daher ist

SCHLICHTE -Steinhäger auch für

Diabetiker ein Genuß .

2 .60
0 .90
1 .70
0 .60

Frau Werners

beste Angewohnheit :

Käst zu jeder Mahlzeit bringt sie blitz¬
blanke Eläker und einige Flaschen
Köstritzer Schwarzbier auf den Tisch .
Denn die Hausfrau weih , dab sie ' s
nicht zuletzt diesem beliebten Getränk
verdankt , wenn alle Erwachsenen gern
an den Tisch kommen . Köstritzer
Schwarzbier ist nämlich nicht umsonst
seit Jahrzehnten bei so vielen zur
guten Angewohnheit geworden —
seine gute Bekömmlichkeit und den
würzigen Geschmack werden auch Sie
schätzen ! Köstritzer Schwarzbier ist
erhältlich in den Bierhandlungen
und den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen .

Angebot ■ oder Nachfrage ?
erschöpfende Auskunft !

Herr Generaldirektor a . D .

Paul Kriebitz

nein

Zucker

Riehlstraße 8 • Tel . 26841

Am 25 . November verschied nach langem
qualvollem Leiden unsere liebe gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Käthe Müssig , Wwe .

geb . Ritzel

im 67 . Lebensjahr .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Ritzel u . Frau .

Wiesbaden , RheingauerStr . 20,Westendstr .6

Die Einäscherung findet am Dienstag ^
den 29 . November , um 13 .15 Uhr auf
dem Südfriedhof statt . — Kranz - und
Blumenspenden dankend verbeten .

Am Sonntag , den 27 . Nov . 1938 verschied plötzlich und

unerwartet mein herzensguter Mann

Heinrich Braun
im 40 . Lebensjahr .

Paul Kriebitz
Generaldirektor a . D .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren innigsf -

geliebten guten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Gern
Musikdirektor

Stabsmusikmeister der Luftwaffe a . D .

Nach schwerem mit größter Geduld ertragenem Leiden
entschlief am Samstag , den 26 . November meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Elise Odernheimer
geb . Boxberger ,

im 68 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Leonhard Odernheimer , Tapezierer
Willi Odernheimer y . Frau
Karl Odernheimer u . Frau
Adam Odernheimer u . Frau
Heinrich Odernheimer u . Frau
Fritz Odernheimer

und 7 Enkel .

Wiesbaden (Adlerstr . 13 ) , den 27 . November 1938 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 30 . Nov . ,
vormittags 10 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

chWe
Steinhäger

Qualität und preis -

J wert durch niedrige

E . C . Urban
43 Taunusstraße 43

Zahlungserleichterung ! Ehestandsdarlehen !

In tiefem Schmerz :

Hilde Kriebitz , geb . Lueg .

Wiesbaden , den 25 . November 1938 .
Kaiser - Friedrich - Ring 67

der

Eckern
'

en N ° PPen ’
■h9r ' *

,m Blau

: nTi w Ao
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